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33. Jahrg 


Die neue deutſche Rechte 


Zerfall der deutſchnationalen Volkspartei. 


Die mit der Ernennung des Geheimrats Hugen⸗ 
berg akut gewordene deutſchnationale Partei⸗ 
kriſe, die durch den radikal⸗mechaniſtiſchen Geſetzentwurf 
für das deutſche Volksbegehren zum Ausbruch kam, hat 
geſtern und vorgeſtern zum Austritt von ſechs deutſchnatio⸗ 
nalen Abgeordneten aus Partei und Fraktion, ſowie von 
ſechs weiteren Parteiführern nur aus der Fraktion geführt, 
deren Ausſcheiden aus der Partei durch Austritt bzw. Aus⸗ 
ſchluß bald folgen dürfte. Es handelt ſich bei dieſer Seſſion, 
die keineswegs abgeſchloſſen iſt, um folgende Reichstags⸗ 
abgeordnete: 

Lambach, Geſchäftsführer 
Handlungsgehilfenverbandes, 

Hartwig, Dozent der Evangeliſch-Sozialen Schule, 
evangeliſcher Arbeiterführer, i 

Hülſer, evangeliſcher Arbeiterſekretär in Breslau, 

Behrens, Franz, Vorſitzender des Zentralverbandes 
der Landarbeiter und des Geſamtverbandes der Kranken⸗ 
kaſſen Deutſchlands, 

Mumm, Paſtor in Hohenſyburg, 
Evangeliſchen Reichsausſchuſſes der 
Volkspartei, 

Klönne, Dr. ing. h. c., Bulgariſcher Generalkonſul, 
Fabrikant in Dortmund, Rittmeiſter a. D., 

Lejeune - Jung, Dr phil., Geſchäftsführer des Ver⸗ 
eins Deutſcher Zellſtoffabrikanten, 

von Keudell, Dr. h. c., Reichsminiſter des Innern 
a. D., Sohn des Botſchafters aus der Bismarckzeit, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer auf Hohenlübbichow in der Neumark, Deich⸗ 
hauptmann des Oderbruchs. 

Schlange Schöningen, Rittergutsbeſitzer in Schönin⸗ 
gen (Pommern), früher aktiver Offizier. 


des Deutſchnationalen 


Vorſitzender des 
Deutſchnationalen 


Treviranus, Kapitänleutnant a. D., Direktor der 


Landwirtſchaftskammer für das Land Lippe. 

von Lindeiner- Wildau, Amtsrichter a. D., in 
Charlottenburg, 1921 bis 1924 politiſcher Beauftragter des 
Vorſtandes der Deutſchnationalen Volkspartei. 

Hoetzſch, Otto, Univerſitätsprofeſſor in Berlin, Direk⸗ 
tor des Seminars für oſteuropäiſche Geſchichte. 

Von dieſen bisher deutſchnationalen Abgeordneten haben 
ſich die chriſtlich⸗ſozialen Vertreter Hartwig, Hülſer, Behrens 
und Dr. Mumm lein Schwiegerſohn Stoeckers) zuſammen 
mit Lambach, dem Vertreter der deutſchnationalen Hand⸗ 
lungsgehilfen, zu einer „Chriſtlich⸗ſozialen 
Gruppe“ zuſammengeſchloſſen. Sie haben dabei zum 
Ausdruck gebracht, daß ſie gemeinſam mit den anderen aus⸗ 
ſcheidenden Abgeordneten unter Wahrung der chriſtlich⸗ 
ſozialen Grundſätze unter dem Namen „Deutſchnatio⸗ 
nale Arbeitsgemeinſchaft“ oder „Neue Rechte“ 
eine Partei bilden möchten, die gleichzeitig alle anderen 
Parteifreunde aufnehmen könnte, die heute noch aus takti⸗ 
ſchen Gründen eine abwartende Haltung gegenüber der 
Parteiführung Hugenbergs einnehmen. Man erwartet zu⸗ 
nächſt noch den Austritt folgender Abgeordneten: Dr. von 
Dryander, Fromm, Dr. Leopold, Reichsminiſter 
a. D. Koch⸗Düſſeldorf, Dr. Rademacher, Dr. Strat h⸗ 
mann und Rippel. In ſchwieriger Lage befindet ſich der 
Führer der deutſchnationalen Partei⸗Oppoſition, der frühere 
Reichsminiſter Schiele, der als Landbundführer auf die 
Stimmung der zum großen Teil für die Richtung Hugen⸗ 
berg eintretenden Provinzorganiſationen des Landbundes 
Rückſicht nehmen muß. 

Wer vom Auslande her die Entwicklung der deutſchen 
Innenpolitik nüchtern und parteilos betrachtet, wird dieſe 
erſte Seſſion der 12 deutſchnationalen Abgeordneten, die 
einen ſchon lange wankenden Stein ins Rollen bringen, 
als ein ſehr bedeutſames Ereignis werten müſſen. Die 
deutſche Rechte gewinnt in doppelter Hinſicht ihre Freiheit 
zur politiſchen Aktion. Die große Deutſchnationale Volks⸗ 
partei, die unmittelbar nach der Revolution aus den alten 
Parteien der Deutſch⸗Konſervativen, der Freikonſervativen 
(Reichspartei), der Chriſtlichſozialen und anderer kleiner 
Gruppen geſchaffen wurde, mußte bei den 
zunehmenden wirtſchaftlichen und weltanſchau⸗ 
lichen Gegenſätzen immer mehr ein in ſich uneiniges 
Gebilde werden, das nur eine weiche Hand, nicht aber der 
harte Befehl eines großen Wirtſchaftsführers zuſammen⸗ 
halten konnte. Die Begriffe „konſervativ“ und „liberal“, 
die im Wandel der Zeit ein völlig anderes Ausſehen erhiel⸗ 
ten, mußten ſich gerade in dieſer Partei überſchneiden und 
dadurch zu einem liberalen Scheinkonſervativismus, oder 
auch zu einem konſervativen Scheinliberalismus führen, der 
für die Dauer eine praktiſche Politik unmöglich machte. 

Die austretenden Abgeordneten, zu denen in den Per⸗ 
ſonen von Dr. Klönne und Dr. Lejeune⸗Jung, übrigens 
zwei führende Katholiken, gehören, repräſentieren mit ge⸗ 
wiſſen Ausnahmen die Jungkonſervative Gruppe, 
die ſich in ſtarkem Auftrieb befindet und bei einer klareren 
inneren Zielſetzung leichter mit dem Jung⸗Libera⸗ 
lis mus in anderen Parteien und ebenſo auch mit dem 
jungen Zentrum verbinden kann, wie etwa der teil⸗ 
weiſe mit alten liberaliſtiſchen Methoden regierende Partei— 
führer Hugenberg. 

Mit der Gründung der „Deutſchnationalen Arbeits⸗ 
gemeinſchaft“ iſt dieſe Entwickelung der neuen Rechten kei⸗ 
neswegs zum Abſchluß gekommen. Man ſpricht bereits von 


einer Front Lindeiner⸗Wildau-Treyiranus⸗Dr. Scholz (Dt. 
Volkspt.)⸗Dr. Fiſcher⸗Köln (Demokrat). Die große radi⸗ 
kale Rechte (Hugenberg⸗Hitler) wird damit ergänzt 
durch eine große konſervativr - liberale Rechte, 
deren Zuſammenarbeit mit dem Zentrum im Bereich der 
nächſten Möglichkeit liegt. Es iſt bekannt, daß ſich als prä⸗ 
ſumptiver Führer der neuen Rechten der frühere Reichs 
kanzler Dr. Luther im Hintergrund hält. 


Das Ablommen vom 31. Yitober 
vor dem RNechstage. 


Im Reichstage ſtellte am Dienstag der Abg. Schultz⸗ 
Bromberg den Antrag, das deutſch⸗polniſche Abkommen vom 
31. Oktober auf die Tagesordnung zu ſetzen. Der Vertreter 
der Deutſchen Volkspartei, Abg. Zapf, widerſprach dem 
Antrag, da die Verhandlungen noch ſchwebten und Abg. 
Dr. Frick (Soz.) ſtellte den Antrag, das Abkommen zu 
veröffentlichen, da die geheime Diplomatie ſchon im No⸗ 
vember 1918 für immer verſchwinden ſollte. 

Namens der Reichsregierung erklärte Reichskanzler 
Müller, eine ſachliche Diskuſſion über das Ausgleichs⸗ 
abkommen, das juriſtiſch außerordentlich verwickelt wäre, 
ſei ſo lange unmöglich, bis der authentiſche Text des Ab⸗ 
kommens dem Reichstage zugehe. Zugegangen ſei er aber 
dem Reichstage deshalb noch nicht, weil die Verhand⸗ 
lungen noch fortgeſetzt werden. 

Dazu bemerkte der Antragſteller Abg. Schultz, wenn 
die Regierung ſo vorgehe, ſo wolle ſie offenbar dem Parla⸗ 
ment nur die Möglichkeit geben, die Sterbegebete zu 
ſprechen. 


Vor der Klärung der Situation? 


Warſchau, 5. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
heutige Tage wird wahrſcheinlich eine wenn auch nur teils 
weije Klärung der Lage bringen. Die erſte Anſprache 
wird Seimmarſchall Daſzynſki halten, und als zweiter 
Punkt der Tagesordnung wird der Mißtrauensantrag für 
Herrn Daſzynſki eingebracht werden. Der Mißtrauens⸗ 
antrag für die Regierung iſt von 170 Abgeordneten 
unterzeichnet. Die Abſtimmung hierüber wird in einer der 
weiteren Sitzungen erfolgen. Geſtern fanden Sitzungen der 
Volkspartei und des Zentralkomitees der 
PPS ſtatt. Das Thema der Beratungen dieſer beiden Par⸗ 
teien bildete die Frage der Möglichkeit der Sejmauflöſung. 
Beide Parteien faßten den Beſchluß, ihr Verhältnis zur 
Regierung nicht zu ändern. 

Die Zahl der Eintrittskarten zum Sejm wurde ſtark 
beſchränkt. Beſchränkt wurde ſogar die Zahl der Eintritts⸗ 
karten für die Beamten. Im Präſidium des Miniſterrats 
iſt ein Schreiben der Sejmkanzlei eingegangen, in welchem 
erſucht wird, nicht mehr als zwei Beamte aus jedem Miniſte⸗ 
rium zu entſenden. Wie die Blätter melden, wird Miniſter⸗ 
präſident switalſki in Begleitung von ſieben Beamten 
im Sejm erſcheinen. Anderen Quellen zufolge wird die 
geſamte Regierung im Komplett vertreten ſein. Reden haben 
vorbereitet Finanzminiſter Matuſzewſki und Juſtiz⸗ 
miniſter Car. 


Die beiden Mißtrauensanträge. 


Warſchau, 5. Dezember. Das Hautthema der Geſpräche 
in Abgeordnetenkreiſen bildeten geſtern die beiden Miß⸗ 
trauensanträge, und zwar der Antrag des Regierungsklubs, 
der ſich gegen den Sejmmarſchall Daſzyüſki richtet, ſo⸗ 
wie der Antrag der Zentrolinks⸗Parteien auf das Miß⸗ 
trauensvotum für die Regierung. Der Regierungsklub ſoll 
ſeinen Antrag in der heutigen Sitzung einbringen und ihn 
damit begründen, daß Marſchall Dafzynffi die Beratungen 
des Sejm am 31. Oktober nicht eröffnet hat. Die Antrag⸗ 
ſteller geben ſich jedoch, der „Rzeczpoſpolita“ zufolge, keiner 
Täuſchung hin, daß der Antrag, der ausſchließlich demon⸗ 
ſtrativen Charakter hat, eine Mehrheit erlangen könnte. 

Ganz anders ſtellt ſich die Sache mit dem Miß⸗ 
trauensantrag für die Regierung dar. Er wird 
mit individuellen Unterſchriften aller Mitglieder der Zen⸗ 
trolinks⸗Parteien verfehen werden, was zuſammen über 
160 Unterſchriften ausmacht. Aller Wahrſcheinlichkeit nach 
wird der Antrag mit einer großen Mehrheit zum Beſchluß 
erhoben werden. In den heutigen Sitzungen der parlamen⸗ 
tariſchen Klubs wird die endgültige Entſcheidung darüber 
fallen, wann der Antrag angemeldet werden ſoll. 


Das Ehrengericht für Miedzinſti. 


Warſchau, 4. Dezember. Wie der Korreſpondent des 
„Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ erfährt, fett ſich das 
Ehrengericht, deſſen Berufung der ehemalige Poſt- und 
Telegraphenminiſter Abg. Miedzinſki von dem Präfes 
des Regierungsklubs, Oberſt Skawek, gefordert hatte, wie 
folgt zuſammen: Vorſitzender: General Rydz⸗Smigty, 
Mitglieder des Gerichts: General Soſnkowſki, Rechts⸗ 
anwalt Bogucki, der ehemalige Abg. Antoni Anu ſz, 
Prof. Wl. Zawadzki aus Wilna und der Beamte der Zi⸗ 
vilkanzlei des Präſidenten der Republik, Skwar⸗ 
ezynſki. 


— er dans 


” 


geſchrieben. 


die entſcheidende Seflion. 


Der Anfang wird normal und ſtill verlaufen 

Die geſtrige Warſchauer Preſſe kündigt unter Berufung 
auf Informationen aus Quellen, die der Regierung nahe⸗ 
ſtehen, einen ruhigen Verlauf der heutigen Sejm- 
ſitzung an. Die Regierung ſoll danach entſchloſſen ſein, 
keine Komplikationen herbeizuführen, damit der Sejm zur 
normalen Beratung des Budgets übergehen kann. Kompli⸗ 
kationen könnten ſich nur während der Anſprache des Mar⸗ 
ſchalls Daſzynſki ergeben, der die Abſicht hat, ſich über 
die letzten Ereigniſſe auszuſprechen, oder infolge von An⸗ 
trägen aus den oppoſitionellen Klubs, die ſich gegen die Re⸗ 
gierung richten. 5 

Die Oppoſitionspreſſe in der Provinz rechnet dagegen 
mit verſchiedenen Eventualitäten, die nach der Eröffnung 
der Sejm⸗Seſſion eintreten könnten. Das nationaldemo⸗ 
kratiſche „Stowo Pomorſkie“ in Thorn gibt ſeinen Leſern im 
Zuſammenhange damit folgende Rätſel auf: . 

1. Die Bu'dgetſeſſion wickelt ſich vollkommen 
normal ab. Der Staatshaushalt wird beſchloſſen und 
die Arbeiten an der Verfaſſungsreform werden ihren Fort⸗ 
gang nehmen. Die Verwirklichung dieſer Möglichkeit 
kompliziert den Antrag auf ein Mißtrauensvotum für 
die Regierung, der im Sejm eingebracht iſt und zweifellos 
die Mehrheit erlangen wird. 5 

2. Wird das Mißtrauensvotum angenommen, dann 
gibt die Regierung des Herrn switalſki ihre Demiſſion, und 
es wird eine neue Regierung berufen. Als möglich genannt 
werden die Kandidaturen des Miniſters Pikſudſki, des 
Miniſters Matuſzewſki bzw. des Miniſters Pryſtor 
im Falle der Verſchärfung des Verhältniſſes mit dem 
Parlament. Bei einer Beruhigung des Verfaſſungs⸗ 
konfliktes kämen dagegen die Kandidaturen des Generals 
Soſnkowſki oder des Miniſters Kwiatkowſki in 
Frage (die letzte Rede des Handelsminiſters wird von ge⸗ 


wiſſer Seite als Kandidatenrede aufgefaßt). 


3. Es wird auch mit einer anderen Möglichkeit gerechnet: 
Sollte das Mißtrauensvotum beſchloſſen werden, jo wird der 
Sejm aufgelöſt und es werden eventuell Neuwahlen aus⸗ 
Dieſe Idee hat verhältnismäßig wenig An⸗ 
hänger, da keine Ausſichten beſtehen, daß nach den Wahlen 
irgend eine für die Sanierung günſtigere Situation ein⸗ 
tritt. Eher könnte angenommen werden, daß Neuwahlen 
für die Sanierung noch ungünſtiger ausfallen würden. 

4. Es wird die Meinung ausgeſprochen, daß nach dem 
Mißtrauensvotum für die Regierung das Kabinett des 
Herrn switalſki möglicherweiſe einen vorläufigen Regie⸗ 
rungsleiter erhält. Dieſer würde vorläufig bis zu den 
Feiertagen am Ruder bleiben und infolge der zweiwöchent⸗ 
lichen Feiertagsferien würde die Entſcheidung des Konflikts 
wiederum um einen Monat verſchoben werden. 

5. Man kombiniert weiter, daß nach einer eventuellen 
Demiſſion des Herrn Switalſki eine Regierung vielleicht mit 
Herrn Pryſtor an der Spitze in der bisherigen perſo⸗ 
nellen Zuſammenſetzung folgen würde. In der Konſequenz 
müßte der Sejm auch einer ſolchen Regierung ſein Miß⸗ 
trauensvotum ausſprechen. Dies müßte im Ergebnis zur 
Auflöſung des Sejm und zur Ausſchreibung von 
Neuwahlen führen. Da die Atmoſphäre im Lande ſich immer 


mehr verdichtet, könnten leitende Kreiſe während der Wahl⸗ 


periode zu der Überzeugung gelangen, daß es beſſer wäre, 
mit Rückſicht auf die öffentliche Sicherheit die Wahlen 
zu vertagen. In ſolchem Falle würde ein von nieman⸗ 
dem vorausgeſehener Zuſtand geſchaffen werden, und es 
wäre ungewiß, wie man ihn liquidieren könnte. 755 

Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die Sanierungskreiſe 
verſuchen werden, während der Seſſion den Nachweis zu er⸗ 
bringen, daß der gegenwärtige Sejm nicht imſtande ſei, an 
die Verfaſſungsreform heranzutreten, bzw. daß er keine 
Luſt dazu habe. In einem ſolchen Falle wird nach Auf⸗ 
löſung des Seim die Idee forciert, eine Volksabſtim⸗ 
mung unter der Loſung ſtattfinden zu laſſen: „Beauftragt 
die polniſche Volksgemeinſchaft Jan Pilſudſki mit der 
Anderung der Verfaſſung, ſowie mit der Anderung des 
Wahlreglements zum Parlament?“ 

Wenn dieſe Pläne auch, jo betont das „Stowo Pomor⸗ 
ſkie“ zum Schluß, allgemein diskutierte aktuelle Möglich⸗ 
keiten wären, ſo ſei es doch nicht ausgeſchloſſen, daß die Sa⸗ 
nierungskreiſe neue Auswege aus dem Konflikt finden 
werden. 1 f 


Der „Temps“ glaubt nicht an polniſche „Abenteuer“ 


Wir leſen im „Kurjer Pozuanſki“: Zur inneren Lage 
in Polen ergreift der halbamtliche Pariſer „Temps“ das 
Wort, der in einem Artikel mit der überſchrift „die politiſche 
Spannung in Polen“ eine Reihe von Betrachtungen enthält, 
die für die Polniſche Regierung ſchmeichelhaft find, was im 
Hinblick auf den Charakter dieſes Blattes und die Beziehun⸗ 
gen, die es mit dem polniſchen Außenminiſterium verbinden, 
verſtändlich erſcheint. Trotzdem befindet ſich im „Temps“ 
folgende Anſicht: 


„Jedenfalls muß die Eventualität eines Staats⸗ 


ſtreichs und der Errichtung einer Diktatur in War⸗ 


ſchau ausſcheiden. Solche Ideen werden manchmal in 
gewiſſen Auslandskreiſen gegen Polen ausgebeutet, indeſſen 


ſcheinen ſie in keiner Weiſe den Abſichten der polniſchen 


Führer zu entſprechen.“ 
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Der „Temps“ beruft fih hierbei auf die liberalen An⸗ 
ſchauungen des Präſidenten Moscieki, der ſich, man könne 
es glauben, mit einem ſolchen Abenteuer nicht einverſtanden 
erklären würde. Nach dem „Temps“ werde auch der Mi⸗ 
niſter Pilſudſki nicht mit dem Rechte brechen. Das halb⸗ 
amtliche Blatt ſieht indeſſen die Auflöſung des Par⸗ 
laments und Neuwahlen voraus. Was die Reform 
der polniſchen Verfaſſung anlangt, ſo beruft ſich der „Temps, 
ausſchließlich auf die Rede des Miniſters Kwiatkowſki, 
die bekanntlich verhältnismäßig am friedlichſten war. 

Aus der Stimme des „Temps“. fo ſchließt das Poſener 
polniſche Blatt, kann man erſehen, wie ſchädlich die Gerüchte 
von Staatsſtreichen, die leichtfertig durch die „Sanatoren“ 
verbreitet werden, für Polen ſind. Der „Temps“ konnte 
Polen nicht vorſichtiger vor einem ſolchen Abenteuer warnen. 


Wichtige Veſchlüſſe 
des Warſchauer Miniſterrats. 


Warſchau, 5. Dezember. (PA T.) Unter dem Vorſitz des 
Miniſterpräſidenten Dr. Kazimierz Switalſki fand 
geſtern eine Sitzung des Min terrats ſtatt, in der nach Er⸗ 
ledigung einer Reihe von laufenden Angelegenheiten auf 
Antrag des Miniſters für Arbeit und öffentliche Fürſorge 
dret wichtige Beſchlüſſe auf dem Gebiet der Sozial⸗ 
politik gefaßt wurden. 

Der erſte dieſer Beſchlüſſe betrifft den Bauplan 
von billigen Arbeiterwohnungen durch die ſo⸗ 
ziale Verſicherungsanſtalt, die für dieſen Zweck in den näch⸗ 
ſten fünf Jahren 125 Millionen Zloty zur Verfügung ſtellt. 
Die finanziellen Grundſätze dieſes Planes machen es mög⸗ 
lich, daß die Wohnungs miete für einen Wohnraum 35 Zloty 
nicht überſchreiten, d. h. einer Höhe angepaßt wird, die ſich 
nach der gegenwärtigen Zahlungsfähigkeit der breiten Ar⸗ 

beitermeſſen richtet. 

Der zweite Beſchluß betrifft den Geſetzentwurf 
Über die Altersverſicherung. In dieſem ſeiner⸗ 
zeit aus dem Seim zurückgezogenen Projekt beſchloß der 
Miniſterrat jetzt, das Alter, das zum Empfange der Alters⸗ 
verſicherung berechtigt, für induſtrielle Arbeiter von 65 auf 
60 Jahre herabzuſetzen, die Verwaltung und Organiſation 
aller Verſicherungsarten zu vereinfachen und ſie zu einem 
harmoniſchen Ganzen zu vereinigen. 

In dem dritten Beſchluß wird der Plan der Hilfs⸗ 
aktion für diejenigen Arbeitsloſen feitgefegt, 
die ihre Berechtigung zum Bezuge der Unterſtützung bereits 
erſchöpft haben. Im Zuſammenhange mit der Verſchlechte⸗ 
rung der Lage auf dem Arbeitsmarkt in der Winterſaiſon 
ſieht der Plan Unterſtützung in Bar und in Natura durch 
Vermittelungen der Selbſtverwaltungen für dieſe Arbeits⸗ 
loſenkategorie vor. 


Der Dank der polniſchen Gozialiften. 


Warſchau, 4. Dezember. Dieſer Tage hat eine Sitzung 
des Klubs der Pos ſtattgefunden, in welcher der Abg. 
Niedzialkowſki über die politiſche Lage ſprach. Das 
Referat löſte eine längere Diskuſſion aus, nach der ein⸗ 
mütig beſchloſſen wurde, den Bericht des Präſidiums zu 
akzeptieren und den Parteien der Internationale für ihre 
Unterſtützung der polniſchen Sozialiſten in ihrem Kampfe 
um die Demokratie den Dank auszuſprechen. 

In einer Reihe von Entſchließungen über die 
Arbeiten des parlamentariſchen Klubs wurde beſonderer 
Nachdruck auf die Frage der Hilfe für die Ar beitsloſen, 
d. h. auf die Forderung, die geſetzliche Hilfe zu erweitern, 
gelegt. Schließlich wurde gefordert, auf die Tagesordnung 
der Seimarbeiten und der Sejmkommiſſionen die Frage 
der Beſſerung der Exiſtenz der Staatsbeamten, der Alters⸗ 
verſicherung, der Agrarreform, der Reform des Steuer⸗ 


ſyſtems, der Preſſefreiheit ſowie der Verſammlungs⸗ 


freiheit zu ſetzen. 


die Chriſtliche demokratie 
gegen die Verſchärfung der Lage. 


Warſchau, 4. Dezember. In einer kürzlich hier ſtatt⸗ 
gefundenen Sitzung des Präſidiums der Chriſtlich⸗demokra⸗ 
tiſchen Partei beſchäftigte man ſich nach Entgegennahme 
eines Referats über die innere Lage mit der Einſtellung 
gegenüber der ſogenannten Zentro⸗Linken. 

708 Man kam dahin überein, eine Verſchärfung der Situ⸗ 

ation mit der Regierung nach der Eröffnung der Sejm⸗ 

ſeſſion am 5. Dezember zu vermeiden, da nach Anſicht ein⸗ 

flußreicher Führer der Chriſtlich⸗demokratiſchen Partei im 

Falle des Rücktritts der gegenwärtigen Regierung nur 

ö Elemente an das Ruder kommen 
unten. 


Die ſchwindende internationale Bedeutung 
/ Litauens. 


Kowuod, 5. Dezember. (PA T.) Die geſtrige „Lietuvos 
Aidas“ veröffentlicht einen umfangreichen Leitartikel über 
die ſchwindende internationale Bedeutung Litauens. Das 
Blatt ſtellt die Behauptung der Oppoſition in Abrede, als 
ob Litauen iſoliert ſei. Die internationale Lage Litauens 
ſei nicht ſchlechter, vielleicht ſogar noch beſſer, als vor dem 
Umſturzr Da Litauen eine unabhängige Politik treibt, könne 
es nicht alle zufriedenſtellen. Die Nichtaufrollung der 
Wilnafrage würden viele Staaten mit Befriedigung 
begrüßen. 

Zum Schluß beſchäftigt ſich das Blatt mit den Beziehun⸗ 
gen Litauens zu den einzelnen Staaten und behauptet, daß 
ſie im allgemeinen korrekt, oft ſogar herzlich ſeien. 


Die Gnzialdematrattice Partei 
in Litauen behauptet ſich. 


Komno, 5. Dezember. (PAT.) Eine große Senfation 
rief ſeinerzeit die im Zentralkomitee der Sozialdempkrati⸗ 
ſchen Partei und in der Redaktion der Zeitung „Sozial⸗ 
demokrat“ vorgenommene Hausſuchung vor, wobei 
29 Mitglieder der Partei verhaftet wurden. 
Im Ergebnis dieſer Hausſuchungen wurde die Tätigkeit der 
Partei verboten. Die Parteibehörden hatten gegen dieſe 
Entſcheidung des Kreischefs in Kowno das Gericht ange⸗ 
rufen, und am Mittwoch fand im Bezirksgericht die Ver⸗ 
handlung in dieſer Angelegenheit ſtatt. 

Das Bezirksgericht berückſichtigte die Klage und hob 
die Entſcheidung des Kreischefs auf. } 


Lettow⸗Vorbeck in England. 


Am Montag abend ſand im größten Reſtaurant von 
London, dem HolborneReſtaurant, die Jahres⸗ 
gedenkfeier der engliſchen Teilnehmer am oſtafrikaniſchen 
Feldzuge ſtatt, die durch die Anweſenheit Generals von 
Lettow⸗Vorbeck, eine beſondere Note erhielt. Der 
deutſche General kam mit ſeiner Gattin infolge Verſpätung 
des Zuges erſt 15 Minuten vor Beginn des Eſſens auf der 
Victoria⸗Station an und begab ſich ſofort im Reiſeanzug 
zum Holborn⸗Reſtaurant, wo General Smuts ihn herzlich 
begrüßte. Als die beiden ehemaligen Feinde im Feſtſaal 
erſchienen, erhoben ſich alle Anweſenden von den Plätzen und 
brachten ſtürmiſche Hochrufe ans. Nach dem Trinkſpruch auf 
den engliſchen König wurde auf das Wohl des deut⸗ 
ſchen Reichspräſidenten getrunken. Hierauf ehrten 
die Anweſenden ſchweigend das Andenken der im Kampfe 
gefallenen Kameraden. 

Das Eſſen mußte der großen Beteiligung wegen — auch 
55 Krankenſchweſtern nahmen daran teil — in drei Sälen 
ſtattfinden. Im Mittelſaale ſaßen an der Ehrentafel Gene⸗ 
ral Smuts, General von Lettow⸗Vorbeck und Gat⸗ 
tin, Sämtliche engliſchen Generäle und Aoͤmkräle, die in Oft- 
afrika gekämpft hatten, ſowie die engliſchen Kolonialgouver⸗ 
neure, die während des Weltkrieges in engliſch⸗afrikaniſchen 
Beſitzungen im Amte waren. Da der große Mittelſaal nur 
für 500 Perſonen Platz hatte, ſpeiſten die übrigen 536 Gäſte 
in zwei Nebenſälen, die durch Lautſprecheranlagen mit dem 
Mittelſaal verbunden wurden, ſo daß die Reden von Gene⸗ 
ral Smuts und Lettow⸗Vorbeck überall gleichzeitig gehört 
werden konnten. Von allen engliſchen Funkſtationen wur⸗ 
den die beiden Reden in England, Europa und im engliſchen 
Weltreich, ſowie in Amerika verbreitet. 

Die erſte Feſtrede des Abends auf den 
Gaſt hielt 


deutſchen 


General Smuts, 


der betonte, daß der Weltkrieg die ſtärkſte Erinnerung im 
Leben eines jeden Teilnehmers ſei. Dieſe Erinnerung führe 
die Afrikaner zuſammen, dieſe Erinnerung an einen tapfe⸗ 
ren Gegner mit reinen Händen ermögliche es, den General 
von Lettow⸗Vorbeck zu ebren (Minutenlanger ſtürmiſcher 
Beifall). Lettow⸗Vorbeck jet ein großer General ge⸗ 
weſen, der nie von dem Bewußtſein erfaßt worden ſei, eine 
Niederlage erlitten zu haben. Ihm brächten alle Südoſt⸗ 
afrikaner jenen guten Willen und jenes herzliche Gefühl 
entgegen, das ſie nicht nur heute im Frieden, ſondern auch 
einſt im Kriege ihm gegenüber empfanden. 

„Wir bewundern einen Gegner von ſolchem Kaliber“, 
rief General Smuts unter dem Beifall der Feſtverſamm⸗ 
lung aus. Er berichtete dann, wie er den Funkſpruch von 
der Verleihung des Ordens „Pour le merite“ an Let⸗ 
tow⸗Vorbeck aufgefangen habe und wie es für ihn eine 
Ehrenpflicht geweſen ſei, dieſe Meldung an Lettow weiter⸗ 
zugeben und ſeinen Glückwunſch anzuſchließen. 

Smuts ſchloß ſeine Rede mit folgenden Worten: „Wir 
alte Soldaten kommen heute zuſammen, nachdem wir 
unſere Pflicht als Krieger im Kriege getan haben, um mit⸗ 
einander Frieden zu machen. Wir wollen der Zivil 
bevölkerung in allen Ländern ein Beiſpiel geben, 
wie man ſich die Hände reicht, wie man einen echten Frieden 


ſchließt.“ „Oft hört man“, fo fährt Smuts fort, „in der Nach⸗ 


kriegszeit das Gefühl gehabt, daß noch kein wahrer Friede 
geſchloſſen ſei; der Zuſtand, der entſtanden ſei, konnte nur 
als eine Verlängerung des Paffenſtillſtandes 
bezeichnet werden. Seit dem Vertrage von Locarno und 
Deutſchlands Eintritt in den Völkerbund, dem es ein mäch⸗ 
tiges und treues Mitglied ſei, eröffne ſich die Ausſicht auf 
die Schließung einer europäiſchen Friedensfront, in die man 
alle Nationen eingereiht ſehen möchte. Kriege waren ein 
Sport der Jugend, ſie waren ein Beweis für die übergroße 
Jugendlichkeit der an ihnen teilnehmenden Völker. Die 
Tragödie des Weltkrieges hat uns gealtert, hat uns als 
Völker großjährig gemacht und mit unſerer Groß⸗ 
jährigkeit haben wir das Verſtändnis dafür bekommen, daß 
dieſer größte Krieg auch der letzte geweſen ſein muß 
(Stürmiſcher Beifall).“ 

Nachdem Smuts auf das Wohl Lettow⸗Vorbecks getrun⸗ 
ken hat, erhob ſich die Verſammlung, bringt drei Hochs auf 
den deutſchen General aus und ſang ſtehend die engliſche 
Überſetzung des „Guten Kameraden“. 

25 Von minutenlangem Beifall begrüßt erhob ſich dann 
neral 


von Lettow⸗Vorbeck. 


Er ſprach in vorzüglichem Engliſch. „Ich bin kein Poli⸗ 
tiker, ich bin nur ein Soldat. Ich will mich daher auf eine 
einzige Bemerkung beſchränken. Wenn General Smuts 
vom Frieden geſprochen hat, ſo bin ich überzeugt, daß er 
einen ſolchen Frieden meint, unter dem auch ein großes und 
ſtolzes Volk leben kann, ohne an ſich ſelbſt zu verzweifeln. 
2 iſt alles, was ich in politiſcher Beziehung zu ſagen 
e. 


In humorvoller Weiſe berichtete dann Lettow Vorbeck 
über die verſchiedenen Gelegenheiten, bei denen er 
früher ſchon von der Gaſtfreundſchaft des Gene⸗ 
rals Smuts hätte Gebrauch machen ſollen. Schon 1915 habe 
ihm General Smuts feine Gaſtfreundſchaft angeboten, und 
er habe dieſe Gaſtfreundſchaft auf alle ſeine Offiziere und 
Mannſchaften ausgedehnt, die unter ſeinem Beſehl ſtanden. 
Dieſer Hinweis auf die damalige von General Smuts an 
Lettow⸗Vorbeck gerichtete Forderung der Übergabe 
wurde von den verſammelten Afrikakämpfern mit ſchallen⸗ 
dem Gelächter begrüßt. 

Als er den Glückwunſchdes Generals Smuts 
zum Pour le mérite erhalten habe, habe er ihm ſofort ge- 
dankt. Als er den Dankesbrief abfaßte, habe er plötzlich ent⸗ 
deckt, daß am Kopf des Brieſes der Ort verzeichnet ſtand, 
in dem dieſer Brief geſchrieben war. Faſt wäre dieſer Brief 
an General Smuts abgegangen und hätte auf dieſe Weiſe 
ſeinen eigenen Standort verraten. Er habe ſich aber aus 
der Affäre gezogen und den Brief auf einem Umweg über 
das Ausland an General Smuts geſchickt, der ihn auch ſicher 
empfangen habe. 

Smuts, ſo erklärte ſein weltberühmter Gegner, habe 
nicht nur Verſtändnis für Menſchlichkeit, ſondern einen aus⸗ 
geprägten Sinn für die Heiligkeit des Privat- 
eigentums bewieſen. Lettow betonte dann, daß er die 
Einladung nicht nur als ein Kompliment an ſeine eigene 
Adreſſe, ſondern zugleich als eine Ehrung aller ihm unter⸗ 
ſtellt geweſenen Offiziere und Mannſchaften der deutſchen 
Streitkräfte in Oſtafrika auffaſſe. Er habe die Ehrung in 
dem Bewußtſein angenommen, daß die deutſchen Kräfte 


.. 
Zähne, 
welche ihre ursprüngliche Farbe verloren haben, erhalten 
sie durch Anwendung von Odol-Zahn-Seife wieder. 
Machen Sie einen Versuch! Sie werden 
sich. selbst davon überzeugen, daß 
nach längerem Gebrauch von Odol- 
Zahn-Seife Ihre Zähne schneeweiß 
werden, 


ſtets, wie es ein engliſches Blatt bereits erklärt habe, nur 
mit reinen Händen gekämpft hätten. 

Die Rede Lettow-Vorbecks wurde von dauerndem 
ſt ür miſchem Beifall unterbrochen. 


Vor dem Ende 
der tſchechiſchen Kabinettskriſis. 
Die deutſchen Agrarier und Sozialdemokraten 
machen mit. 

Prag, 5. Dezember. (PA T.) Nach den neueſten In⸗ 
formationen haben die tſchechiſchen Sozialdemo⸗ 
kraten nach ihrer geſtrigen Sitzung endgültig den Vor⸗ 
ſchlag des Miniſterpräſidenten Udrzal über die Verteilung 
der Portefeuilles in der neuen Regierung angenommen, 
ſo daß die Frage der Bildung der neuen Regierungs⸗ 
koalition als gelöſt zu betrachten iſt. Ihre Zuſammen⸗ 
ſetzung würde folgendes Bild haben: Tſchechiſche 
Agrarier: das Präſidium, das Innenminiſterium, die 
nationale Verteidigung und die Landwirtſchaft; deutſche 
Agrarier: das Geſundheitsminiſterium, die tſchecho⸗ 
ſlowakiſche katholiſche Volkspartei: das Mi⸗ 
niſterium für öffentliche Arbeiten, die tſchechiſchen 
Nationaldemokraten: das Handelsminiſterium, die 
tſchechiſchen Sozialdemokraten: das Juſtiz⸗ 
miniſterium, das Schulweſen und die Volksernährung, die 
deutſchen Sozialdemokraten: die ſoziale Für⸗ 
ſorge, die tſchechiſchen Nationalſozialiſten: das 
Außenminiſterium und das Poſtminiſterium. Das Porte⸗ 
feuille des Finanzminiſters würde einem Fachmann 
übertragen werden, wahrſcheinlich dem ehemaligen Finanz⸗ 
miniſter Prof. Engliſch. 

Nachdem auf dieſe Weiſe die wichtigſte Aufgabe der Ver⸗ 
teilung der Portefeuilles erledigt worden iſt, werden heute 
die Vertreter der Parteien der neuen Koalition über ihr 
Programm beraten. Dieſe Beratungen werden wahr⸗ 
ſcheinlich bis zum Ende dieſer Woche dauern, worauf es zur 
Ernennung des neuen Kabinetts kommen dürfte. 


Der chineſiſche Bürgerkrieg. 


Kämpfe bei Kanton. 

London, 5. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.] Die 
Kantoner Behörden melden, daß die Aufſtändiſchen unter 
Kwangſi bei Schanghai entſcheidend geſchlagen 
ſeien und daß auch General Tſchangfawei zurück⸗ 
geworfen wurde. Private Berichte beſagen demgegenüber, 
daß die Kämpfe im Weſten zum Stillſtand gekommen ſind, in 
der Gegend von Tſchangſi dagegen mit unverminderter 
Kraft andauern. 

Die widerſprechenden Berichte erklären ſich daraus, daß 
ein Teil der Truppen Tſchangfaweis in beweglichen klei⸗ 
neren Abteilungen auftaucht, um die Kantoner Truppen 
überall zu beunruhigen und eine Zuſammenzlehung ſtär⸗ 
kerer Verbände an den Punkten zu verhindern, die für den 
Hauptangriff auserſehen ſind. Der heutige Vorſtoß 
wird vom Norden her erwartet. Die Leitung der Kantoner 
Flugzergformationen liegt in den Händen von Tſchang⸗ 
waiſchang, der als chineſiſcher „Lindbergh“ bezeichnet 
wird. ö 

Die „Times“ verzeichnen weitere in Hongkong einge⸗ 
gangene unbeſtätigte Berichte aus chineſiſcher Quelle, wo⸗ 
nach der deutſche militäriſche Berater der Nan⸗ 
fing » Regierung in Kwantung eingetroffen iſt, um 
den chineſiſchen Generalſtab in ſeinen Operationen zu unter⸗ 
ſtützen. 


Litwinows Prote 


gegen die Intervention der Großmächte. 


Moskau, 4 Dezember. (PAT.) Auf die Note der 
Vereinigten Staaten, die am Montag nachmittag 
durch den franzöſiſchen Botſchafter in Moskau dem ſtellver⸗ 
tretenden Außenkommiſſar Litwinow überreicht wurde, 
hat die Sowjetregierung mit einer Note geantwortet, 
die ſich aus 9 Punkten zuſammenſetzt. Die Sowjetregie⸗ 
rung erklärt, daß der Konflikt zwiſchen Moskau und Mukden 
lediglich auf dem Wege direkter Verhandlungen 
auf der Grundlage der Ching bekannten und von der Re⸗ 
gierung in Mukden bereits angenommenen Bedingungen 
gelöſt werden könne. Irgend eine Einmiſchung in dieſe 
Verhandlungen und in den Konflikt ſelbſt könne die Somfet- 
regierung nicht zulaſſen. Zum Schluß ſpricht die Note 
ihre Verwunderung darüber aus, daß die Regierung der 
Vereinigten Staaten, die ſich auf eigenen Willen in keinen 
offiziellen Beziehungen mit der Sowjetregierung befindet, 
es für möglich hält, ſich an dieſe Regierung mit Ratſchlägen 
und Fingerzeigen zu wenden. 

Litwinow empfing am Montag den deutſchen Botſchafter 
von Dirckſen, ſowie den japaniſchen Botſchafter Baron 
Tanaka, mit denen er längere Zeit hindurch konferierte. 
Das Thema der Konferenz bildete die Intervention der 
Vereinigten Staaten bei der Sowjetregierung. Der Rat 
der Volkskommiſſare hat ſich, wie Litwinow feſtſtellte, kate⸗ 
goriſch gegen die Einmiſchung dritter Staaten oder des 
Völkerbundes in den chineſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Konflikt aus⸗ 
geſprochen. Der Konflikt wird, ſagte Litwinow, ſicher ohne 
fremde Hilfe in der Konferenz mit China liqutdiert werden, 
die in Nikolsk⸗Uſſuryjsk ſtattfinden ſoll. 


e EEE REF ET EIENTIISE 


Berlangen Sie überall 


auf der Reife im Hotel. im Reſlaurant 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


2. Blatt. | 


Deutſche Rundſchau. 


ber 1929. 


Pommerellen. 


5. Dezember. 


Graudenz (Grudziadz). 


x Achtung, Jahrgang 1909! Laut Bekanntmachung des 
Graudenzer Landkreisſtaroſten haben ſich alle im Jahre 1909 
geborenen jungen Männer, die ſich bisher der Muſterungs⸗ 
kommiſſion nicht geſtellt haben, bis zum 31. Dezember 
d. J. bei dem Gemeindeamte ihres dauernden Wohnſitzes 
perſönlich zu melden. Im Falle der Unmöglichkeit der Mel⸗ 
dung bei dem Gemeindeamt des dauernden Wohnſitzes kann 
dieſe im Gemeindeamt des derzeitigen Wohnſitzes geſchehen. 
Die Unterlaſſung der Meldepflicht zieht Geldͤſtrafe bis zu 
500 Zloty oder Gefängnis bis zu 6 Wochen, bzw. beide 
Strafen zuſammen nach ſich. * 

* Auslegung des Stadtbudgets zur öffentlichen Einſicht. 
Wie der Magiſtrat bekanntgibt, ift der ſtädtiſche Haushalts⸗ 
voranjchlag für das Wirtſchaftsjahr 1930/31, d. i. vom 1. April 
1930 bis zum 31. März 1931, im Rathauſe, Zimmer Nr. 322, 
für die Dauer einer Woche (bis zum 10. d. M.) während 
der Stunden von 10—12 Uhr zur öffentlichen Einſicht aus⸗ 
gelegt. Einſprüche gegen die Feſtſetzungen des Voranſchlages 
können intereſſierte Mitglieder des Kommunalverbandes 
während der Auslegungsfriſt dem Magiſtrat einreichen. * 

x Renovationsarbeiten in der Strafanſtalt. Im hieſigen 
Zuchthauſe iſt kürzlich eine Anzahl wichtiger Neueinrichtun⸗ 
gen oder Umänderungen vollzogen worden. So hat man an 
Stelle der bisherigen Ofenheizung Zentralheizung an⸗ 
gelegt. Ferner wird das Gebäude für die geiſtig erkrankten 
Gefangenen umgebaut. Im Anſtaltsgarten wurden an Stelle 
der infolge des Froſtes des letzten Winters eingegangenen 


Bäume durch neue, junge Stämme, etwa 300 an der Zahl, 


erſetzt. Die Arbeiten wurden durch die Gefangenen ſelbſt 
ausgeführt. *. 

x Der Axt verfielen am Mittwoch die ſechs längs der 
katholiſchen Seminarkirche und des Rathauſes geſtandenen 
Linden, die durch den harten Froſt des Winters 1928/29 ge⸗ 
litten hatten. Eine Wiederanpflanzung an dieſer Stelle ſoll 
im nächſten Frühjahr erfolgen. Dem leider bei uns herr— 
ſchenden Beſtreben, alles möglichſt freizulegen, fällt jetzt auch 
der alte Baumbeſtand im Garten vor dem Bahnhofsgebäude 
zum Opfer. An dieſer Stelle ſollen dort Gartenanlagen 
hergerichtet werden. 95 

In Sachen der ſ. Z. verübten Eiſenbahndiebſtähle 
bittet die Kriminalpolizei alle Geſchädigten, über die be⸗ 
treffenden Diebſtahlsfälle ihr Mitteilung zu machen, bzw. 
das zuſtändige Amt von der Art der geſtohlenen Gegenſtände 
zu benachrichtigen. Ferner wird um Angabe der Zeit er⸗ 
ſucht, in welcher der oder die Eigentumsvergehen verübt 
wurden. * 

x Ein Brand entſtand Dienstag nachmittag kurz nach 
3 Uhr in einem Keller des Hauſes Langeſtraße (Dluga) 4, 
und zwar durch Entzündung von dort liegenden Lappen 
uſw. Die Feuerwehr vermochte das Feuer ſchnellſtens zu 
erſticken. Nennenswerter Schaden iſt nicht angerichtet 
worden. * 

x Fohrraddiebſtahl. Dem Handelsſchüler Jan Piecho⸗ 
wiak wurde am Dienstag fein in einer Kammer des Ge⸗ 
bäudes der Handelsſchule untergebrachtes Fahrrad im 
Werte von 260 Zloty entwendet. ad 


8 
Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Guten Tag! Rotkäppchen! Mit dieſem Bild hat die Buchhandlung 
Arnold Kriedte, Grudziadz, Mickiewicza 3, eine Schau⸗ 
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Verbreitung finden. 


Aufträge nimmt zu Originalpreisen entgegen 
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Wünschen Sie 


einen guten Weihnachtsverdienst, dann inserieren Sie bitte in der 


am Freitag, dem 13. Dezember 1929 


(Sonnabendnummer vom 14. Dezember) erscheinenden 


Weihnachts - Propagandanummer 


der Deutschen Rundschau. 


Die Propagandanummer wird in einer verstärkten Auflage herauskommen, 


Alle für diese Ausgabe aufgegebenen Inserate werden somit in Thorn 
und Umgegend sowie in der Gesamtauflage der Zeitung weiteste 


Justus Wallis, Torun, Szeroka 34. 
e e en Tg 


Bromberg, Freitag den 6 Dezem 


fenſterausſtellung von Bilderbüchern geſchmückt. Dieſe Aus⸗ 
ſtellung kann nur einen Aus ſchnitt von dem großen Lager von 
Bilderbüchern für die Kleinen und Kleinſten geben das von der 
Buchhandlung Arnold Kriedte unterhalten wird. Es empfiehlt 
ſich daher, ſich im Bedarfsfalle geeignete Bilderbücher unver⸗ 
bindlich vorlegen zu laſſen. Der diesjährige Weihnachtskatalog 
mit kurzen literariſchen Kritiken wird auf Wunſch koſtenlos ver⸗ 
ſandt. (15037 * 


Thorn (Torun). 


t Der Magiſtrat gibt bekannt: Auf dem Rathaushofe 
findet am Freitag, 6. Dezember, vormittags 11 Uhr, ein 
öffentlicher Verkauf ſtatt. Zum Verkauf gelangen: 
ein Geldſchrank, eine Waage, eine Etsmaſchine, ein Regu⸗ 
lator, vier komplette neue Fenſter ohne Glas, ein Spiegel, 
eine Chaiſelongue, eine Palme, ein Automobilreifen, ein 
Herrenhemde, fünf Granitplatten, zwei Tiſche, eine Figur, 
ein Herrenfahrrad, 156 verzinkte Blecheimer u. a. er 

+ Straßenverunreinigung. Die Chauffeure der auf 
unferem „Gummibahnhof“ am Theaterplatz (Place Teatralny) 
haltenden Autobuſſe pflegen dieſe ſtets nach der Ankunft 
zu reinigen, ein Beginnen, das an und für ſich löblich iſt. 
Nun werfen ſie jedoch die aus dem Wageninnern gekehrten 
Papiere uſw. einfach auf den Fahrdamm, wo fie entweder 
liegen bleiben oder durch den Wind fortgetrichen werden. 
Hiergegen muß im Intereſſe der Sauberhaltung unſerer 
Straßen proteſtiert werden. * 

v Statiſtiſches vom Thorner Poſtamt. Bei dem hieſigen 
Poſtamt wurden im Laufe des Monats Oktober 1424788 
Briefſachen und 4158 Pakete aufgegeben. Durch Geld- 
auweiſungen wurden 1525652 Zloty und durch Poſtſcheck 
3 582 745 Zloty eingezahlt. Auf telegraphiſchem Wege wur⸗ 
den 11793 Zloty überwieſen. Die Zahl der aufgegebenen 
Telegramme betrug 4171 und die Zahl der Telephongeſpräche 
1 302 856. . 

v Berfteigerungen von Brenn: und Nutzholz finden 
laut Befanntmahung des Magiſtrats der Stadt Thorn am 
Montag, 9. Dezember d. J., vormittags 10 Uhr, in der 
Reſtauration des Herrn Oborſki in Groß Böſendorf 
(Wielka Zlawies) aus den Revieren Gutowo und Kamieniee 
„ſowie om Mittwoch, 11. Dezember d. J, vormittags 10 Uhr, 
in der Reſtauration des Herrn Nerleg in Wraofa aus den 
Revieren Barbarka und Olek ſtatt. Der Verkauf findet nur 
gegen Barzahlung ſtatt. * * 

E Naubüberfall. Am Dienstag meldete der 57jährige 
Kaufmann Jan Rutkowſki, Culmer Chauſſee (Szoſa 
Chelminſka) 46 wohnhaft, der Polizei, daß er Sonntag 
abend gegen 10½ Uhr auf dem früheren Hindenburgplatz 
(Place 3 Maja) durch vier unbekannte Perſonen überfallen 
wurde. Dieſe ſchlugen ihn mit einem ſtumpfen Gegenſtand 
über den Kopf, ſo daß er zu Boden ſtürzte. Sodann raub⸗ 
ten fie ihm feine Barſchaft in Höhe non 38 Zloty ſowie eine 
von Jan Weneel in Goßlershauſen (Jablonowo) ausgeſtellte 
Quittung über 300 Zloty. Rutkowſki, der bewußtlos war. 
wurde ſodann auf die Schienen der Straßenbahn gelegt, wo 


er vier Stunden liegen blieb. Als er das Bewußtſein 
wieder erlangte, wußte er nicht, wo er ſich befand. Die 
Polizei ſtellte ſofort Ermittlungen an und nahm zwei 


Männer feſt. die ihr dringend verdächtig erſchienen. * * 

E Diebſtähle. Dem Eiſenbahner Wladyſtaw Popiel⸗ 
ſki, ul. Krötkiej 3 wohnhaft, wurde in der Nacht zum 
Dienstag aus ſeinem verſchloſſenen Schrank im Warteraum 
der Eiſenbahnkondukteure auf dem Hauptbahnhof ein Eiſen⸗ 
bahnerpelz im Werte von 180 Zloty geſtohlen. — Die in der 
Mellienſtraße (ul. Mickiewicza) 122 wohnhafte Frau Bro⸗ 
niſtawa Przepiôtkowſka meldete der Polizei. daß ihr 
Dienſtmädchen Regina Pietkowſka nuch und nach Wäſche bis 
zum Geſamtwerte von 170 Zloty geſtohlen habe. Die Diebin 


Bitte überzeugen 
Sie ſich! 


Der beſte 
Kaffee 


nur aus der Kaffee⸗ 
rörerei 15032 


Araczewski, 
Chelmiäska am Markt 


Französische Weine: 
rot Chäteau L’ötang, 
die Flasche 4,50, 
weißäravss Supérieures, 
die Flasche 5,00. 
Bei Entnahme v. 10 Fl. 
die Fl. 15 gr billiger. 
14935 E. Szyminski, 
Rözana 1. Telefon 16. 


Weihnachts⸗ = 
männer!!! 
aus Schokolade u. Pfef⸗ 
ferkuchen in all. Größ., 
allerlei Figuren, Pfef⸗ 
ferkuch., Schokolade, b. 
größ. Abnahme Rabatt 
am billigſten nur bei 
Araczewski, Ecke 
Chetminska am Markt. 
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Rudak⸗Torun 2. 15023 
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15041 
St. Georgen» Kirde, 
Vorm. 9 Uhr Gottesvien't. 
Nachm. 3 Uhr Kindergot⸗ 
tesdienſt. Mittwoch, nchm, 
6% Uhr Adventsandacht. 

Altſt. Kirche. Vorm. 
10 ½ Uhr: Gottesdienſt. 
12 Uhr Kindergoltesdienſt, 

farrer Heuer. — Nachm. 
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empliehlt in Gebinden und Flaschen 
Alexander Freining :: 
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Justus Wallis; 


Annoncen-Expedition 
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‚Toruf, ulica Szeroke Nr. 34. 
Gegründet 1853. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag, d. 8. Dezbr., 29, (2. Advent). 


Uhr Gottesdienſt. 


tesdienſt, 


281. 


Kenner behaupten, 
daß englischer Lyons’ Tee 
Ronkurrenzlos ıst 
LYONS’ TEE 
Ist in allen erstklassigen 


Kolonialwarenhandlungen 
erhältlich. 


hat nach Aufdeckung ihrer Taten das Weite geſucht und iſt 

ſpurlos verſchwunden. — Am Dienstag wurde wieder ein 

Kohlendiebſtahl in einem auf der Strecke zwiſchen den 

Bahnhöfen Thorn Stadt und Thorn-Mocker haltenden 

Güterzug verübt. Die beiden Täter konnten feſtgenommen 

werden. * 
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Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Im Rahmen der „Miſſionsopferwoche“ veranſtaltet die evangeliſche 
Kirchengemeinde am Sonntag, dem 8. Dezember, nachm. 5½ Uhr, 
im „Deutſchen Heim“ einen Miſſionsabend. Sup.⸗Verw. 
Pfarrer Dieſtelkamp hat den Vortrag übernommen, während 
Pfarrer Steffani an Hand von Lichtbildern in die Miſſions⸗ 
arbeit in Afrika und China einführen will. Eintritt frei. (15026 * # 


— bn 


m. Dirſchan (Tezew), 4. Dezember. Zu einer blutigen 
Schlägerei kam es in der Danzigerſtraße zwiſchen meh⸗ 
reren jungen Leuten, welche dem Alkohol zu ſtark zuge⸗ 
ſprochen hatten. Einer der Trinkgenoſſen wurde ſo übel zu⸗ 
gerichtet, daß er bewußtlos zuſammenbrach. Mit einer blu⸗ 
tenden Kopfwunde und zerkratztem Geſicht wurde er von 
Bekannten in feine Wohnung geſchafft. — In einer hieſigen 
Metallwarenfabrik verunglückte beim Bedienen einer Ma⸗ 
ſchine der Schloſſer Krauſe, wobei die rechte Hand erheb⸗ 
lich verletzt wurde. — Auf dem hieſigen Poſtamte wurde 
heute ein Diebſtahl ausgeführt. Ein Freiſtaatangehöri⸗ 
ger, der dort ſeine Brieftaſche auf dem Schreibpult einen 
Augenblick liegen ließ, gewahrte beim Umdrehen, daß die⸗ 
ſelbe verſchwunden war. In der Brieftaſche befanden ſich 
ca. 150 Zloty und der Paß des Beſtohlenen. Der Dieb ent⸗ 
kam unerkannt. 

E Oſtrowite, Kreis Briefen, 4. Dezember. Holz⸗ 
diebe. Am 30. November, nachmittags 6½ Uhr, hielt der 
ſtaatliche Förſter Stykula aus der Drewenzförſterei ein 
mit drei Pferden beſpanntes Holzfuhrwerk an, das in der 
Richtung auf Oſtrowite fuhr. Als der Förſter nun an den 
Kutſcher herantreten wollte, hob einer der den Wagen be⸗ 
gleitenden Männer plötzlich eine Doppelflinte und 
legte auf den Förſter an. Dieſer ſprang hinzu und eut⸗ 
waffnete den Mann; darauf ergriffen alle im Schutze der 
Dunkelheit die Flucht, den Wagen nebſt den Pferden zurück⸗ 
laſſend. Es ſtellte ſich bei der ſofort eingeleiteten Unter⸗ 
ſuchung heraus, daß die Täter die Landwirte Pawel Wis⸗ 
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Torun 


15040 Tel. 334, 


Bilderbücher 


Märchenbilderbücher 
Tierbilderbücher 15038 
Humoristische Bilderbücher 
für die Kleinen und Kleinsten, 


Ich bitte die Ausstellung in einem meiner 
Schaufenster zu beachten. Meinen dies- 
jährigen Weihnachts-Katalog mit kurzen 
literarisch. Notizen bitte ich zu verlangen. 


Arnold Kriedte, Grudzigdz 
Mickiewieza 3 Tel. 85 
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Goſtgau. Vorm. 10 


Schönſee. 
Borm. 10 Uhr: Leſegot⸗ 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag, d. 8. Dezbr. 29. (2. Advent). 


Stadtmiſſion Gru⸗] Radzun (Rehden) 


Oſterbitz. dzigdz. Ogrodowa Nr 9.] Vorm. 10 Uhr: Gottes- 


½ Uhr: Miſſionzabend 


0 Vorm. 10 Uhr: Gottes⸗ 
im Deutſchen Heim, Pfr. 


dienſt. 11 Uhr Kinder⸗ 


Vorm. 9 Uhr Morgenan⸗ dienſt, Unterredung vor 
dacht. — Nachm. 5 Uhr] dem Altar. 


Verband deutſch. Katholiken in polen Baumbehang !! 
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Uhr: Kinder⸗Gottesdienſt. Bollau. 


Vorm. 10 Uhr: Gottes» 


der deutſchen Bühne Bydgoszcz T. z. 


Das berühmte Schützengrabenſtück 


Die andere Seite 


eſangſtunde, Sonnabend 
abds, 7 Uhr Poſaunenſt. 2 Ah Anda 

Mockrau. Vorm. 10 8 
Uhr Gottesdienſt, danach, S 


für Kinder und Erwachſene ſtatt. — Beginn 
pünktlich 2 Ahr, da der Saal von 4½ Uhr ab 
anderweitig vergeben iſt. 

Eintrittspreiſe für Kinder 31. 0,50, für Er⸗ 


Araczewskl, Ede 
Chetmirska am Markt. 


. fand. Mädchen 


Freitag, obends 6 Uhr: 
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gleiche Ziel verfolgt. 


niewſki und ſein Schwager Edward Möryke ſind, die 
eine 120 Morgen große Wirtſchaft in O. beſitzen. 

h. Neumark (Nowemiaſto), 4. Dezember. Am Mittwoch, 
11. d. M., findet hier ein Kram⸗, Vieh⸗ und Pferde⸗ 
markt ſtatt. 

h. Strasburg (Brodnica), 4. Dezember. Die Bau⸗ 
tätigkeit war in dieſem Jahre ſehr lebhaft. Viele Un 
beiter und Bauhandwerker haben hierdurch lohnenden Ver⸗ 
dienſt gehabt. Vor allem wurde dadurch die drückende Woh⸗ 
nungsnot etwas gelindert. So wurde in Niſkie Brodno ein 
Gebäude für 32 Arbeiterfamilien errichtet. Ebenſo ſind 
kürzlich die Arbeiten am Gebäude für 12 Offiziersfamilien 
beendigt worden. Das Krankenkaſſengebäude iſt auch fertig⸗ 
geſtellt. Ferner wird auf dem Gelände des Poſtgutes ge⸗ 
baut. Dort iſt eine völlig neue Straße entſtanden. Er⸗ 
richtet find ſchon drei ſchöne Villen durch das Organ der 
Staatspolizei, ebenſo drei Häuſer für Privatperſonen, die 
von der Stadt Parzellen erwarben und auf dieſen ihr 
eigenes Heim bauen. 

ch Konitz (Chojnice), 2. Dezember. Vor Gericht 
hatten ſich der Gemeindevorſteher Franz Czapiewſki und 
die Landwirte Ignatz und Bernhard Czaptewſki, ſämt⸗ 
lich aus Rzepien, Kreis Tuchel, zu verantworten, weil ſie 
gemeinſam über einen Poliziſten hergefallen waren und ihm 
den Revolver und das Seitengewehr abgenommen hatten. 
Die Angeklagten geben dies zu, erklären jedoch, daß der 
Beamte, nachdem er in der Gaſtwirtſchaſt eine größere Zeche 
gemacht hatte, abends um 10 Uhr eine Kontrolle über regi⸗ 
ſtrierte Pferde vornahm. Er ſei betrunken geweſen und 
habe die Angeklagten mit der Waffe angegriffen. Das Ge⸗ 
richt verurteilte den erſten Angeklagten zu 1 Jahr 2 Wochen, 
die beiden anderen Angeklagten zu je 6 Monaten Gefängnis. 
— Auf der Chauſſee Czerſk⸗Danzig ereignete ſich eine 
ſchwere Autokataſtrophe, bei der zwei Perſonen er⸗ 
heblich verletzt wurden. Das Auto P. Z. 44 588, in dem der 
Kaufmann Janus Schillinger aus Budapeſt, Kaufmann 
Hram Konfino aus Konſtantinopel und der Beſitzer und 
Führer des Autos Leon Sapenucha aus Poſen Platz ge⸗ 
nommen hatten, fuhr gegen einen Baum. Der erſte Herr 
erlitt erhebliche innere Verletzungen und Rippenbrüche und 
wurde in das Borromäusſtift eingeltefert, während der 
zweite Inſaſſe ſich erhebliche Armverletzungen zuzog. Der 
Wagen wurde ſchwer beſchädigt, 

Aus dem Kreiſe Löbau (Lubawa), 3. Dezember. Auf 
dem Grundſtück des Beſitzers Jan Gradufzewſki in 
Tylice brach Feuer aus, das eine Schere mit unge⸗ 
droſchenem Korn im Geſamtwerte von 28 975 Zloty ein. 
äſcherte. Der Brandſtiftung verdächtig iſt ein unbekannter 
Landſtreſcher, der in der Scheune Unterſchlupf gefunden 
hatte. — In Bratjan brannte die Scheune der Frau Marja 
Korabiewſka ab. Ste enthielt ungedroſchenes Getreide 
und landwirtſchaftliche Maſchinen. Der Schaden beträgt 
etwa 24000 Okoty, während die Genannte mit nur 20 000 ZH 
verſichert iſt. Die dem Landwirt Jan Graduſzewſki 
aus Mſzanowo gehörende Dreſchmaſchine im Werte von 
12 000 Ztoty wurde gleichfalls ein Raub der Flammen. Als 
Brandurſache kommt höchſtwahrſcheinlich Funkenwurf einer 
Lokomobile in Frage. 

* Schöneck (Skarſzewy), 3. Dezember. Auf dem Bahn⸗ 
hof geriet am 3. Dezember der Stationsarbeiter Auguſtyn 
Bykowſki beim Zuſammenſtellen eines Güterzuges 
1 zwei Puffer. Er wurde auf der Stelle ge⸗ 

et. 
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Aus Kongreßpolen und Galizien. 


e Alexandrowo, 4. Dezember. Glück im Unglück 
hatten die beiden Fahrgäſte einer Autotaxe, Dr. Kraus⸗ 
haar, der Taxenbeſitzer Stanislaus Oſtrowſki und 
deren Chauffeur Joſeph Olejnik ⸗Aleandrowo. Als die 
Taxe über das Bahngeleiſe fuhr, ſtieß fie mit einer rangie⸗ 
renden Lokomotive zuſammen, die der Chauffeur nicht hatte 
ſehen können. Die Taxe wurde etwa 20 Meter von der 
Lokomotive mitgeſchleppt und zerſtört. Die Inſaſſen wurden 
herausgeſchleudert und kamen mit bloßem Schrecken davon. 
Die Schuld trägt der Schrankenwärter, der zu früh das 
Geleiſe freigegeben hatte. 

o Cichbeinek, 4, Dezember. Beſtohlen wurde der Be⸗ 
ſitzer Heinrich Tober-Neu⸗Cichbeinek. Unbekannt ges 
bliebene Diebe drangen mit Axten bewaffnet, nachdem fie 
den großen Hofhund getötet hatten, in die Wohnung ein. 


Muſik im Haufe. 
Von Dr. Karl Bleſſinger⸗München, 


Profeſſor an der Staatlichen Akademie der Tonkuunſt. 

Wir ſtehen in den Anfängen einer Bewegung, die ſich 
die Wiederbelebung der Hausmuſik im ſchönen alten Sinne 
zum Ziele ſetzt. Es läßt ſich heute noch nicht klar über⸗ 
blicken, inwieweit dieſen Beſtrebungen ein Erfolg beſchieden 
ſein wird, denn die ganze Bewegung iſt noch ſehr jung und 
nicht von innen heraus gewachſen, ſondern von führenden 
Kreiſen des muſikaliſchen Berufes aus einer idealen For⸗ 
derung heraus gewiſſermaßen künſtlich ins Leben gerufen 
worden, 

Die Erkenntnis, daß eine wirklich fruchtbare Pflege der 
Hausmuſik nur dann ermöglicht werden kann, wenn die 
muſikaliſche Jugenderziehung in neue Bahnen gelenkt 
wird, iſt in den muſikaliſchen Kreiſen allgemein durchgedrungen 
und hat in fait allen deutſchen Ländern zu einem Neuauf⸗ 
bau des muſikaliſchen Schulunterrichtes geführt, der bei 
aller Verſchiedenheit im einzelnen doch im Grundſatz das 
Damit iſt eine weſentliche Voraus⸗ 
ſetzung für das Neuaufleben der Hausmuſik geſchaffen, die 
einzige, welche durch Maßnahmen organiſatoriſcher Art 
überhaupt geſchaffen werden kann. Aber wir dürfen nicht 
vergeſſen, daß die Vorbedingungen im ganzen äußerſt 
mannigfaltig und kompliziert ſind und daß der Geiſt unſe⸗ 
rer Zeit zunächſt noch in erheblichem Widerſpruch zu der 
ganzen Bewegung zu ſtehen ſcheint. So iſt z. B. das Fa⸗ 
miltenleben neuerdings in einem Umfange zurückgegangen, 
daß von dieſer Seite her eine ſehr weſentliche Erſchwerung 
des häuslichen Muſizterens geſchaffen wurde. Und klet⸗ 
nere Zirkel, die unabhängig von der Bindung durch die 
Familie einzelne Altersſtufen oder ſonſtige Gruppen zur 
Pflege gemeinſamer Intereſſen zuſammenführen könnten, 
ſind noch nicht in einem Ausmaße vorhanden, daß hierin 
ein vollwertiger Erſatz für den geloderten Zuſammenhang 
der Fomilie geſchaffen ſein könnte. 

In anderer Hinſicht ſind freilich die Widerſprüche nur 
ſcheinbar und werden durch gewiſſe Beſonderheiten der neue⸗ 
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Sie wurden aber von einem Mitbewohner des Hauſes be⸗ 
merkt und verſcheucht. Nur die goldenen Trauringe der 
Eheleute Tober find ihnen in die Hände gefallen. — Der bis⸗ 
herige Bürgermeiſter, Ingenieur Jan Ko perkiewicz, 
geht als folder nach Sochaczew. Sein Fortzug wird 
allgemein bedauert. 


5 


Hat Byrd den Südpol überflogen? 


Die Autarktis, der rätſelvollſte Erdteil. 


Die Nachrichten von der Überfliegung des Südpols 
durch den berühmten Flieger Commander Byrd haben in 
diverſen norwegiſchen Polarforſcherkreiſen einen auf⸗ 
ſehenerregenden Widerhall gefunden. Beſonders 
der bekannte Südpolforſcher Major Tryggye Gran, 
der Scott auf deſſen tragiſcher Südpolexpedition im Jahre 
1910 begleitet hatte, zweifelt ſehr ſtark daran, daß 
Byrd tatſächlich den Südpol überquert hat. 
Die Berichte Byroͤs über den Südpol hält er für derart. un⸗ 
genau und irreführend, daß feine Zweifel durchaus berech- 
tigt erſcheinen. Selbſtverſtändlich muß man nunmehr die 
genauen Originalnachrichten von Commander Byrd, der ſich 
bisher bei all ſeinen Unternehmungen als durchaus zuver⸗ 
läſſig erwieſen hat, abwarten und einer Prüfung unter⸗ 
ziehen, bevor man ein Urteil über die Expedition Byrds 
nach dem Südpol fällen kann. Als Byrd den Nordpol 
überflog, wurden auch damals in der Fachwelt ſtarke Zwei⸗ 
fel laut. Die Folgezeit aber beſtätigte das Gelingen des 
Byroͤſchen Nordpolfluges. 

Schon einmal gab es bei einer Polexpedition einen 
großen Streit, der zur Entlarvung eines Schwindlers ge⸗ 
führt hat. Jeder wird ſich wohl noch heute erinnern, daß 
ein gewiſſer James Cook vor mehr als 20 Jahren be- 
hauptet hatte, bis zum Nordpol vorgeſtoßen zu ſein. Seine 
Berichte klangen aber ſo unglaubwürdig, daß man in den 
Forſcherkreiſen ſtarke Zweifel hegte. Man ließ ernſte Nach⸗ 
forſchungen anſtellen und es gelang auch tatſächlich, Cook 
als Schwindler zu entlarven. Die Sache wurde damals 
eine Weltſenſation. Im übrigen wurde Cook ſpäter von 
einem amerikaniſchen Gericht wegen Konkursverbrechen, 
Urkundenfälſchung und Unterſchlagung zu 20 Jahren Zucht⸗ 
haus verurteilt. 


Die Vorläuſer Byrds am Südpol 


ſind vor allem der berühmte engliſche Weltumſegler und 
Namensvetter des Nordpolſchwindlers James Cook, der 
bereits im Jahre 1773 die Packeisgrenze überſchritt. Dieſer 
nahm an, daß der Südpol in einem Meere liege, da er 
abſolut kein Land beobachten konnte. Als erſter bekam der 
ruſſiſche Forſcher von Bellingshauſen im Jahre 1820 
das Feſtland zu ſehen, das er Alexanderland benannte. Der 
Walfiſchfänger Weddell drang wieder ein Stück weiter 
vor. Nach ihm erreichte 1840 Roß, das Roß⸗Meer und 
Wilkes das Wilkes⸗Land. Bis 1900 ruhte dann die Süd⸗ 
polforſchung, und erſt im Jahre 1908 überſtieg der bekannte 
engliſche Leutnant Shakleton die gewaltigen Gebirge, 
die das Südpolhochland umſäumen. Auf Shakleton folgte 
Amundſen, der im Dezember 1911 als erſter den Südpol 
erreichte. Scott war im Januar 1912, alſo nur einen 
Monat ſpäter als Amundſen, auf dem Pol. Er fiel aller⸗ 
dings bei ſeinem Rückmarſch einem furchtbaren Orkan zum 
Opfer, der ſeiner ganzen Expedition das Leben koſtete. 
Nach den Berichten der bisherigen Südpolforſcher kann 
man ſich wenigſtens ein ungefähres Bild davon machen, 


5 wie die Antarktis ansficht. 
Sie iſt ungefähr 1½ mal ſo groß wie Europa. Wo das 


Land einigermaßen eben iſt, wird es von einer durchſchnitt⸗ 


lich 600 Meter dicken Eisſchicht bedeckt. Dieſe gewaltige 
Eiskappe iſt größer als der dritte Teil jener Fläche, die 
alle Weltozeane zuſammen einnehmen. Wenn dieſe Süd⸗ 
poleismaſſen ſchmelzen würden, ſo müßten alle Meere 
— wie man berechnet hat — ihren Waſſerſpiegel um 16 m 
erhöhen. Der Südpol ſelbſt ſoll auf einem Hochplateau 
ca. 3000 Meter hoch liegen. Es iſt die größte und grauen⸗ 
hafteſte Wüſte der Welt und wird von den fürchterlichſten 
Stürmen und Wirbelwinden durchtobt. Es wurden Wind⸗ 
hoſen beobachtet, die das Eis in gewaltige Höhen warfen. 
Die Hochfläche des Südpollandes wird an manchen Rändern 
von ungeheuren Gebirgen eingefaßt. Merkwürdig ſind die 
beiden tiefen Meereseinſchnitte in die Antarktis: das 
Weddell⸗Meer und das Roß⸗Meer. Erſteres iſt am wenig⸗ 
ſten erforſcht, und die beſte Kunde davon hat Filchner 


ſten Entwicklung der Muſikpflege ſtärker herausgehoben, als 
dies der Geſamtlage entſpricht. In ſozialer Hinſicht iſt es 
gewiß bedauerlich, daß der Stand der privaten Muſiklehrer 
durch den Rückgang des aktiven Intereſſes an der Muſik ſo 
ſchwer gefährdet wird, wie dies heute in immer noch ſteigen⸗ 
dem Maße ſich zeigt. Vom Standpunkte der allgemeinen 
Kulturentwicklung aus darf man es aber als erfreulich be⸗ 
zeichnen, daß man dem ſinnloſen Klavierklimpern, einer ja 
doch in der Mehrzahl der Fälle erzwungenen und ohne jede 
innere Anteilnahme betriebenen Sache, den Rücken gekehrt 
hat. Damit wurde wohl ein weſentlicher Faktor, nämlich 
die eigene Betätigung, ausgeſchaltet. Nachdem jedoch vor 
allem durch den Rundfunk der Drang, Muſik zu hören, in 
den allerweiteſten Kreiſen geweckt worden iſt, bildete ſich ein 
anderer, mindeſtens gleich wichtiger Faktor, eben die ſeeliſche 
Anteilnahme. Sie iſt zunächſt noch dumpf und wird auch 
vielfach noch durch den reinen Drang nach bloßer Unterhal⸗ 
tung ſtark überwuchert. Aber der dunkle Drang kann ſich, 
wenngleich nicht völlig aus ſich ſelbſt, doch ſchließlich zu 
tieferem ſeeliſchen Bedürfnis ſteigern. 


Nicht ganz ohne Grund werden unſerer Zeit Seelen⸗ 
loſigkeit und Ungeiſtigkeit zum Vorwurf gemacht. Es iſt 
kein Zweifel, daß in unſeren Tagen das rein Triebhafte 
den erſten Rang einnimmt. Das zeigt ſich vor allem auch 
in der Kunſt. In Architektur und Malerei iſt es ſchon in 
erheblich höherem Grade überwunden als in der Muſik und 
in der Dichtung, die noch vielfach einem reinen Primiti⸗ 
vismus huldigen. In der Muſik tritt vor allem die Ur⸗ 
kraft des Rhytmus in den Vordergrund, die auf den Hörer 
rein körperlich wirkt und dadurch die phyſiſche Spannung 
löſt, während die ſeeliſchen Spannungen überhaupt nicht 
berührt werden. Hier kann die Schulung des Körpers in 
Sport und Gymnaſtik in abſebbarer Zeit doch eine weſent⸗ 
liche Wandlung hervorrufen, falls die heute ſich anbahnende 
Abkehr nom reinen Rekord dahin führt, daß die überlegene 
Beherrſchung des eigenen Körpers für jeden Einzelnen zur 
Selbſtverſtändlichkeit wird. Erſt wenn hier das Ebenmaß 
der Kräfte erreicht iſt, kann das Seeliſche wieder voll ins 
Bewußtſein treten; ereſt dann wird man erkennen, daß die 


empfiehlt in hervorragender Ausführung 
von 2200 zt an auch auf bequeme 
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gebracht. Dieſe beiden Meere ſollen wärmer als die Land⸗ 
gegenden ſein, die ebenſo nahe am Pol liegen. An den 
Küſten und auf dem Eis wimmelt es von Robben und Pin⸗ 
guinen. Im Roß⸗Meer gibt es viele Wale und Robben. 
Die merkwürdigſte Naturerſcheinung aber iſt eine kleine 
Inſel mit einer ganzen Anzahl von ungeheuren Vulkanen, 
die Rauchwolken in den eiſigen Südpolhimmel hinaufſenden. 


Den Nachrichten der Forſcher zufolge ſollen 
in der Nähe des Südpols gewaltige Kohlen⸗ 
flötze lagern. Man nimmt deshalb an, daß in 
einer grauen Vorzeit die damals noch nicht ver⸗ 
eiſte Antarktis von Nadelwäldern bedeckt war. 


Selbſtverſtändlich iſt die Antarktis unbewohnt, und 
außer von Forſchern wird ſie nur von Jägern, beſonders 
von Walfiſchfängern aufgeſucht. Keine einzige Blüten⸗ 
pflanze wurde bisher in der Antarktts gefunden. Auch 
größere Tiere kommen hier nicht vor. Nur auf den Eis⸗ 
ſchollen und den Eisbergen der antarktiſchen Meere leben 
Pinguine. Robben und Seehunde, im Waſſer Walfiſche, in 
der Luft Eisſturmvögel, Schneeſturmſchwalben und Alba⸗ 


troſſe. 
Die Beſitzverhältniſſe 


in der Antarktis ſind auch noch nicht ganz geklärt. Die 
Gegend des Roß-Meeres iſt von den Engländern als „Roß⸗ 
Dependeney“ für Neuſeeland okkupiert worden. Außerdem 
hat England auch in Graham⸗Land und dem Weddell-Meer 
Okkupationsrechte geltend gemacht und dieſe Länder, ein⸗ 
ſchließlich von Süd⸗Georgten und den Südorkney⸗Inſeln 
zum Verwaltungsbezirk der britiſchen Falklandinſeln ge⸗ 
ſchlagen. Auch die Inſelgruppen um die Antarktis herum 
haben bereits Beſitzer gefunden. Triſtan da Cunah, die 
Bouvet⸗Inſel, die Prinz⸗Eduard⸗Inſel und die Macgarie⸗ 
Inſel find britiſch, die Crozet⸗Inſel und die Kerguele⸗Inſel 
franzöſiſch. Praktiſchen Wert haben dieſe Beſitzergreifungen 
heutzutage natürlich noch nicht, denn die Antarktis iſt voll⸗ 
kommen unbewohnt und ihre Bodenſchätze ſind wegen der 
unmöglichen Lebensbedingungen, die dort herrſchen, vorder⸗ 
hand nicht zu heben. 

Alle Welt ſieht nun mit allergrößtem Intereſſe den Er⸗ 
gebniſſen der Südpol⸗Flugexpedition Byrds entgegen. Wenn 
man den bisherigen Nachrichten glauben darf, ſo wurden 
von bisher unerforſchtem Gebiet weite Strecken photo⸗ 
graphiſch aufgenommen, was vielleicht einen neuen Blick 
in die Geheimniſſe dieſes rätſelhaften Erdteils gewähren 
wird. Vielleicht werden wieder viele weiße Flecken, die 
heute noch auf der Karte des Südpols zu ſehen find, ver⸗ 
ſchwinden. 


Brieflaften der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß feder Anfrage die Abonnementsaufttung 
beiltegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten-Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Kriegsinvalide Th. Da Sie offenbar Reichsdeutſcher ſind, 
haben Sie unſerer Anſicht nach Anſpruch auf Rente von deutſcher 
Seite. Welches Verſorgungsamt für Sie zuſtändig iſt, hätten Ste 
doch bei Ihrer Vernehmung in Breslau feſtſtellen laſſen können. 
Überhaupt hätten Sie vor Ihrem Domizilwechſel ſich darüber 
orientieren follen, ob Ihnen aus dem letzteren nicht Schwierig⸗ 
keiten erwachſen würden, die ſich möglicherweiſe ſehr in die Länge 
ziehen könnten. Es wird ſich empfehlen, zunächſt durch Rückfrage 
in Breslau feſtzuſtellen, welches reichsdentſche Verſorgungsamt 
jetzt für Sie in Frage kommt. Daß Sie Ihre Rente verlieren, 
glauben wir nicht. 
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Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


ſeeliſchen Bedürfniſſe nicht von außen her allein befriedigt 
werden können, ſondern daß die Löſung der ſeeliſchen 
Spannungen in demſelben Maße in eigener Arbeit er⸗ 
rungen werden muß wie die der körperlichen. Damit aber 
wäre auch für die Muſik der Boden zu einer geſunden 
Aktivität bereitet, welche dem häuslichen Muſizieren eine 
ganz andere Grundlage gibt als dies früher der Fall ge⸗ 
weſen iſt, wo die Sucht, ſich hören zu laſſen und vor anderen 
zu glänzen, das häusliche Muſizieren zu einem ſchlechten 
Abklatſch des Konzertes werden ließ. 5 

Dann aber wird das Klavier ſeine beherrſchende 
Stellung noch mehr verlieren als bisher. Wer Herr über 
feinen Körper iſt, wird leicht zur Beherrſchung feiner gan⸗ 
zen Perſönlichkeit gelangen können. Er hat es nicht mehr 
nötig, ſich von außen her einen Rhythmus ſuggerieren zu 
laſſen, dem er blindlings folgt, ſondern er wird den ſeines 
eigenen Lebens aktiv zur Geltung bringen. Das geſchieht in 
erſter Linte im Geſang, weiterhin auf Inſtrumenten, die 
einer wirklich geſangsmäßigen Melodieentfaltung günſtig 
find, Damit wird der Einzelne auch imſtande ſein, ſich als 
Glied eines Ganzen zu fühlen und ſich dem Ganzen unter⸗ 
zuordnen. Die künftige Hausmuſik wird vor allem Kam⸗ 
mermuſik ſein, vor allem in ihrer höchſten Form, der kul⸗ 
tivierten vokalen Kammermuſik. Das muſikaliſche Schaffen 
unferer Tage drängt ſchon ganz entſchteden nach dieſer Seite, 
wenngleich das heutige Stadium nicht viel mehr als eine 
Vorausnahme eines Zuſtandes iſt, der erſt in langer Arbeit 
errungen werden muß. 

Zuerſt das bewußte Singen und daun erſt das Juſtru⸗ 
ment, da? iſt der Leitſatz der modernen Muſtkerziehung. 
Vor dem Geſange muß die Wahrung der ſelbſtverſtändlichen 
Unmittelbarkeit der Bewegung des Körpers ſtehen, und da⸗ 
mit tritt eine allgemeine pädagogiſche Frage in den Vorder⸗ 
grund. Eine gute Hausmuſik iſt das Ziel, das angeſtrebt 
werden muß, wenn unſere muſikaliſche Kultur nicht verloren 
gehen ſoll. Diefe iſt nicht Selbſtzweck, ſondern darüber hin⸗ 
aus Symptom für die Fähigkeit eines ganzen Volkes, ſeine 
Kräfte überhaupt zu nützen und über ſie zu gebieten. 


Ach ein Proteſt in Poſen. 


In Poſen veranſtaltete am letzten Sonntag die Na⸗ 
tionalpartei mit der NPR (Nationale Ar⸗ 
beiterpartei) und PSL (Piaſt) im Handwerkerhauſe 
eine politiſche Verſammlung zum Proteſt gegen den Ver⸗ 
trag vom 31. Oktober d. J. Den Vorſitz führte Dr. Meiß⸗ 
ner, und Hauptredner des Tages war Senator Dr. 
Marjan Seyda. Letzterer trat in feinen Ausführungen 
zunächſt dem Vorwurf entgegen, „als ob wir mechaniſch die 
politiſchen Verhältniſſe vor dem Mai 1926 wiederbringen 
wollten. Dahin zielen die Linksparteien mit der ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei an der Spitze, die in der Mai⸗Revo⸗ 
lution gerade die Avantgarde des Pilſudſkismus gebildet 
hat. Wir denken nicht daran, zu dem, was in den 
damaligen Verhältniſſen Irrtum war, zurückzukehren, und 
wir verurteilen ſie nicht nur heute, ſondern taten es ſchon 
damals, da wir wohl fühlten, daß dies der Fluch des Mora⸗ 
czewſkismus und feines Klaſſen⸗, Standes⸗ und Partei⸗ 
egoismus war, der auf dem politiſchen Leben laſtete. Als 
es uns gelang, dieſen Klaffen-, Standes⸗ und Parteikampf 
in gewiſſem Maße einzudämmen und zu einer Koalition der 
polniſchen Parteien zu gelangen, und als der nationale 
Finanzminiſter Zdͤziechowſki bereits das Gleichgewicht im 
Budge“ bergeſtellt und den Staatsſchatz gerettet hatte, traten 
die Pilſudſkiſten mit der Mai⸗Revolution hervor. Gerade 
damals. Unſere Stellung zur Revolution iſt bekannt.“ 


Der Redner unterzog dann die Früchte der Nach⸗Mai⸗ 
Politik auf den verſchiedenſten Gebieten einer Kritik, ging 
ferner zur Erläuterung deſſen, was unter nationalem G&e- 
ſichtspunkt in den Oſtgebieten geſchieht und zu dem deutſch⸗ 
polniſchen Abkommen betreffend die Weſtgebiete über. Er 
trat, wie nicht anders zu erwarten war, wiederum mit der 
lächerlichen Behauptung hervor, daß das Abkommen für die 
deutſchen Anſiedler im Vergleich mit den polniſchen An⸗ 
ſieblern ein Privilegtum ſchaffe, da auf den letzteren das 
Wiederkaufsrecht nach wie vor laſte. Wir haben ſchon 
Herrn Kierffi, der dieſelbe Behauptung aufgeſtellt hat, die 
Frage vorgelegt, wo denn bisher ein polniſcher Anſiedler 
auf Grund dieſes Wiederkaufsrechts enteignet worden wäre, 
ohne indeſſen eine Antwort zu erhalten. Herr Seyda meinte, 
niemand dürfe mit den wichtigſten nationalſtaatlichen Wer⸗ 
ten die Popularität ſeiner Politik in der freimaureriſchen 
internationalen Welt oder auch nur eine Auslandsanleihe 
erkaufen. Herr Seyda ſchloß dieſen Teil feiner Rede damit, 
daß er alle polniſchen Parteien im Parlament ohne Aus⸗ 
nahme dazu aufforderte, ihre Zuſtimmung zur Ratifikation 
dieſes Abkommens zu verweigern, eine Aufforderung, die 
gegenſtandslos iſt, da die Regierung bekanntlich, worauf wir 
ſchon wiederholt hingewiefen haben, gar nicht verpflichtet iſt, 
ii fraglche Abkommen durch den Seim ratifizieren zu 

en. 

Hinſichtlich der Verfaſſungsreform wies Herr Seyda 
darauf hin, daß ſeine Partei daran bereits gedacht habe, als 
die „Sanation“ noch nicht beſtand, und daß die letztere 
3% Jahre ſich in dieſer Frage paſſiv verhalten hat. „Jetzt 
ſchlägt ſie Alarm, und zwar in der Abſicht, von den Budget⸗ 
fragen, von den Mißbräuchen im Budget und von der Kon⸗ 
trolle des Parloments über die Tätigkeit der Regierung 
die Aufmerkſamkeit abzulenken. Das wird ihr aber nicht 
gelingen. Wir ſind für eine Reform der Verfaſſung, aber 
nicht in dem Sinne, wie einige Miniſter in ihren letzten 
Reden ſich darüber geäußert haben, ſo der Miniſter Czer⸗ 
winſki mit ſeinem Liberalismus für die Juden und die 
anderen nattonalen Minderheiten auf Koſten des polniſchen 
nationalen Elements, ſo der Miniſter Boerner mit ſeinen 
autokratiſchen Regierungen, die im Gegenſatz zu den Maſſen 
des Volkes ein Gewiſſen hätten, oder wie ſelbſt die Miniſter 
Switalſki und Car, die einſeitig auf die große Machtfülle des 
Präſidenten und der Regierung Gewicht legen, unter Nicht⸗ 
achtung der Rolle des Parlaments. Wir treten ein für eine 
ſtarke Exekutivgewalt, nicht minder aber für eine volle und 
legale Kontrolle ihrer Tätigkeit, für eine freie geſetzgebe⸗ 
riſche Arbeit des Parlaments und für die Geſundung ſeiner 
Grundlagen durch eine vernünftige Wahlreform.“ (Wobei 
Herr Seyda natürlich in erſter Linie an eine Beſchneidung 
der Rechte der nattonalen Minderheiten denkt.) „Vor allem 
verlangen wir, daß in Polen alle, auch die Exekutipbehörden, 
auf das Recht zu hören haben, und daß niemand ungeſtraft 
das polniſche Volk verleumden darf.“ Beſonders die letzten 
Sätze verſah der Redner, wie der „Kurj. Pozn.“ ſchreibt, mit 
ſehr ſcharfen Akzenten. 


Nach ihm ſprach von der Nationalen Arbeiterpartei der 
Abg. Mielezynſkt, der beſonders bemängelte, daß die 
Regierung die ihr vom Parlament verliehenen Vollmachten 
dazu benutzt hätte, das Preſſedekret und das Dekret über 
die Gerichte zu erlaſſen. Er erklärte weiter, daß die natio⸗ 
nalen Arbeiter ſich niemals mit dem Abkommen vom 31. Ok⸗ 
tober noch mit einem Niederlaſſungsrecht für die Deutſchen 
einverſtanden erklären würden, 


Dotſcho Uſunow, der Schinderhannes des Balkans. 


„Bomben unter dem Orientexpreß!“ In Berlin ſchreien 
es die Zeitungsüberſchriften, in Wien ſchreien ſie es, in 
Budapeſt; in Belgrad, in Sofia. Dort aber werden morgen 
die Bauern in den Tälern zwiſchen den ſerbiſchen Buchen⸗ 
mäldern, die Arnauten und Kutzowallachen in den Klüften 
der mazedoniſchen Felſen, die bulgariſchen Landleute in den 
Tälern des Balkans ſtill ſchmunzelnd die Zeitungen zuſam⸗ 
menfalten. Sie willen Beſcheid. Da tft wieder einmal er 
am Werk. Ihr heimlicher Held: 


Dotſcho Uſunow. 


Wer iſt der Mann, deſſen Bild an allen Straßenecken 
der Städte, auf allen Bahnhöfen, auf den Amtstafeln ſelbſt 
der kleinſten Dörfer von Steckbrieſen droht, unter einem 
Kalabreſex, Handgranaten am Gürtel, in jeder Hand eine 
Mauſerpiſtole? Unter dieſem Bild ſteht, daß auf den Kopf 
dieſes Mannes 500000 Levas ausgeſetzt find, Das find 
15000 Mark, in Bulgarien noch viel mehr Geld, als es 
anderswo in Europa iſt. Aber noch hat ſich kein Verräter 
gefunden. Dotſchu führt Krieg für alle. 


Dotſcho führt Krieg gegen die Regierung, 


ſeitdem Stambulinſti, der Bauernführer, geſtürzt wurde. 
Irgendwo in den ſerbiſchen Wäldern iſt er verſteckt, unter 
den ungeheuren Buchen, im pfadloſen Gebirge. Wie ein 
Habicht ſtößt er mit ſeinen Geſellen nieder, raubt, mordet, 
plündert, hinterläßt Proklamationen gegen die Regierung 
und verſchwindet im Nebel, aus dem er gekommen iſt. Tau⸗ 
ſende von Soldaten, tauſende Gendarmen, tauſende Miliz⸗ 


leute fahnden nach ihm. Suchen ſie ihn im Oſten Bulga⸗ | Hunde! Hier ift das Gericht von Sevlijevo!“, ruft der 


der Hann, der den Hrienterpreß überfiel. I 


tionalität fie ſich zahlen, 


polnischen Arbeitsſtätten vernichten und zu einer Vergröße⸗ 
rung der Zahl der Arbeitsloſen führen würde. 

Für den Piaft ſprach der Abg. Prof. Michalkiewicz, 
und als vierter Redner trat, obgleich er in der Verſammlung 
nur Gaſt war, der Abgeordnete der Chriſtlichen Demokratie 
Czyſzewſki auf. Selbſtverſtändlich wurde eine im Sinne 
der Ausführungen der einzelnen Redner verfaßte Reſolution 
angenommen. 


Die ewig Geſtrigen. 


Weſtmarkenverein gegen die Paſtoren. 


In der kürzlich in Kattowitz ſtattgefundenen außer⸗ 
ordentlichen Generalverſammlung des Weſtmarkenvereins, 
Bezirk Oberſchleſien, in der die bekannte Entſchließung gegen 
den deutſch⸗polniſchen Liquidations vertrag gefaßt 
wurde, beſchäftigte man ſich auch mit der Abſ age evan⸗ 
geliſcher Gottesdienſte in den evangeliſchen Kirchen 
Oberſchleſiens am Staatsfetiertage des 11. November. Nach 
einem Vortrage über „die illuyale Haltung der evangeliſchen 
Geiſtlichen Oberſchleſiens wurde eine Entſchließung gefaßt, 
in der die Regierung aufgefordert wird, „den Widerſtand der 
Paſtoren gegenüber den ſtaatlichen Veranſtaltungen zu 
brechen und alle Paſtoren, die deulſche Staatsangehörige find 
und die Intereſſen Polens verletzen, als läſtige Ausländer 
auszuweiſen“. Zur Begründung hierfür wird geſagt, daß 
die in der Genfer Konvention enthaltenen Privilegien nur 
Perſonen betreffen können, die ſich dem polniſchen Staat an⸗ 
paſſen, jedoch nicht Ausländer, die ſich gegen die Grundſätze 
der Loyalität gegenüber dem Staate vergehen. 90 v. H. der 
Paſtoren ſeien deutſche Staatsangehörige, obwohl auf 
31000 Evangeliſche im oberſchleſiſchen Teil der Wojewod⸗ 
ſchaft nur 7600 Perſonen deutſcher Nationalität, alſo unge⸗ 
fähr 25 v. H. entfielen. Die Regierung wolle deshalb die 
religiöſen Bedürfniſſe der polniſchen evangeliſchen Bevöl⸗ 
kerung dadurch ſichern, daß ſie polniſche Paſtoren be⸗ 
rufe und dafür Sorge trage, daß mehr polniſche Got⸗ 
tesdienſte als bisher abgehalten werden. Zu dieſen 
Forderungen iſt zunächſt zu bemerken, daß der Beſchluß der 
evangeliſchen Paſtoren, am Staatsfeiertage keinen Feſt⸗ 
gottesdienſt abzuhalten, nicht, wie es in der Entſchließung 
des Weſtmarkenvereins heißt, „gegen die Grundlage der 
polniſchen Staatlichkeit, die Würde der Staatsfeierlichkeiten 
und damit gegen den polniſchen Staat“ gerichtet geweſen iſt, 
ſondern von ernſter Sorge um die Heilighaltung 
und Unverletzlichkeit des Gottesdienſtes ge⸗ 
tragen war. Wir halten es indeſſen nicht für angebracht, 
dieſe Tatſache, die durch einen bedauerlichen Vorfall in der 
evangeliſchen Kirche in Pleß erhärtet worden war, vor der 
Offentlichkeit zu diskutieren. Sie wird vielmehr, ſo hoffen 
wir, unter ernſten und ſachkundigen Männern, die die Be⸗ 
lange der Kirche und des Staates zu vertreten haben, be⸗ 
handelt und unzweifelhaft einem Ausgleich entgegengeführt 
werden. 


Um ſo unerhörter erſcheint die Bezeichnung der evange⸗ 
liſchen Paſtoren deutſcher Staatsangehörigkeit als „läſtige 
Ausländer“ und die Forderung ihrer Ausweiſung. Völlig 
falſch iſt übrigens auch die Behauptung, daß die oberſchleſi⸗ 
ſchen Evangeliſchen nur zu 25 v. H. deutſcher Nationalität 
ſeien. Evangeliſche polniſcher Sprache und damit nach der 
jetzt ſozuſagen offiziellen Anſchauung polniſcher Nationalität 
gibt es vielmehr hauptſächlich nur im Kreiſe Pleß. Die 
Tatſache, daß auch die Evangeliſchen während der Zeit der 
„preußiſchen Knechtſchaft“ ihre Sprache bewahren 
konnten, beweiſt auf das deutlichſte, daß die evangeliſche Kirche 
keinesfalls, wie das doch ſo oft behauptet wird, befliſſen ge⸗ 
meſen iſt, das Polentum mit Stumpf und Stiel auszurotten. 
Wir dürfen vielmehr darauf hinweiſen, daß die erſten Ver⸗ 
teidiger des oberſchleſiſchen Menfhen und feiner heimat⸗ 
lichen Mundart evangeliſche Paſtoren geweſen find, 
ſo der Paſtor Pohle in Tarnowitz, der 1791 eine Broſchüre 
„Der Oberſchleſier verteidigt ſeine Widerſacher“ erſcheinen 
ließ, und der Paſtor der reformierten Gemeinde zu Anhalt 
und Pleß, Johann Samuel Richter, der 1797 ein Büchlein 
ſchrieb: „Über den oberſchleſiſchen Landmann, als Menſch, 
Chriſt und Bürger betrachtet, und die ſchicklichſten Mittel, 
wodurch er zum beſſeren Menſchen, Chriſten und Bürger 
gemacht werden könne. Allen wahrhaft und edel denkenden 
Männern Oberſchleſiens gewidmet.“ 


Dem Weſtmarkenverein hätte Johann Samuel Richter 
alſo, wie man ſieht, ſein Büchlein nicht zugeeignet. Wenn 
Männer, wie dieſe Paſtoren nicht geweſen wären, ſo wäre 
Oberſchleſien nimmermehr auf die kulturelle Höhe empor⸗ 
gehoben worden, auf die es während der preußiſchen Zeit 
gelangte, Mit der Tatſache dieſer Feſtſtellung uns an den 
Weſtmarkenverein zu wenden, fällt uns natürlich gar nicht 
ein. Wohl aber wenden wir uns damit an alle edel 
denkenden Männer im Lande, gleich zu welcher Na⸗ 
an alle, die ſich nicht zu den 


Grenzgebiet gegen Mazedonien, jo knallen ſeine Piſtolen 
plötzlich in den Sümpfen der Flußmündungen am Schwarzen 
Meer. 

Serbiſche Nationaliften geben ihm Geld und Waffen. 
Bulgariſche Gegner der Regierung Liaptſchew verſtecken ihn. 
Seine Taten ſind frech. Er verübt ſie am hellichten Tag. 
Vor einem Monat erſt tauchte er in Cerven⸗Breg auf, keine 
50 Kilometer von Sofia entfernt. Sein Plan war, 


einen Miniſterzug in die Luft zu ſprengen, 


der von Küſtendil nach der Hauptſtadt fahren ſollte. Die 
Abſicht wurde ruchbar. Tauſende Bewaffnete jagten ihn. 
Stellten ihn. Auf beiden Seiten kläfften die Flinten. 
Maſchinengewehre knatterten. Militär, Gendarmerie, 
Miliz umzingelte feine Stellung. Die Sofioter Polizei ver⸗ 
kündete voreilig: Wir haben ihn! Die Nocht ſank herab und 
als der Tag kam, war Dotſcho verſchwunden. Die Polizei 
verhaftete nach links und nach rechts, Hausdurchſuchungen 
folgten, Baſtonadem⸗Dotſcho war nicht da. 


Aber eine Woche ſpäter 


hörte man von ihm. An der Straße, die von Sofia nach der 
alten Krönungsſtadt Trnova führt, liegt, 150 Kilometer von 
Sofia, mehr als 250 Kilometer von Cerven-Breg entfernt, 
Sevlijevo, am Fuße des Balkans. In Sebvlijevo iſt ein 
Kreisgericht. Der Präſident, zwei Richter und der Staats- 
anwalt hatten in Suchin⸗Dol zu tun, etwa 16 Kilometer von 
der Stadt entfernt, Im Kraftwagen fuhr das Gericht hin. 
Es war bitterkalt. An der Straße liegt ein Gaſthaus. Ein 
Pflaumenſchnaps täte aut bei dieſer Kälte. Der Wagen 
hält. Die Tür des Gaſthauſes ſpringt auf. Zwei Be⸗ 
waffnete ſtehen auf dem Trittbrett des Wagens. „Weg! 


ewig Geſtrigen rechnen, die über den von ihnen höchſt 
ſelbſt errichteten Zaun von Haß⸗ und Rachegefühlen nicht 
hinwegzuſchauen vermögen. Dieſe Männer aber, ſo hoffen 
wir, wird unſere Feſtſtellung zu einigem Nachdenken veran⸗ 
laſſen und damit dem Ziel der Beſten näherbringen: mit der 
Politik der Rache (wegen oft gar nicht einmal geſchehener 
Unbill!) nun endlich Schluß zu machen. 


die Franzöſierung Elſaß⸗Lothringens. 


Eine Auſſehen erregende Debatte in der franzöſiſchen 
Kammer. 


Die franzöſiſche Kammer hat vor wenigen Tagen das 
Budget der ſogenannten „rückgegliederten Provinzen“ bes 


handelt. Unter dieſem Wort verſteht man in Frankreich 
Elſaß⸗Lothringen. Man ſpricht jenſeits des Rheins ungern 


dieſen alten geſchichtlichen Namen aus und zieht die Be⸗ 
zeichnung Oberrhein, Niederrhein und Moſel vor. Dieſe 
drei Gebiete ſind, offiziell betrachtet, Departements wie alle 
anderen. Und doch ſahen ſich die franzöſiſchen Behörden 
von Anfang an gezwungen, eine Sonderverwaltung für die 
„rückgegliederten Departements“ und ein beſonderes 
Staatsſekretariat für Elſaß⸗Lothringen zu bilden. Die elf⸗ 
jährigen Bemühungen Frankreichs hatten das eigene Geſicht 
Elſaß⸗Lothringens nicht zu zerſtören vermocht. Die Eigen⸗ 
art der Elſäſſer ſticht aus der Geſamtheit der übrigen Be⸗ 
völkerung des heutigen Frankreich mehr hervor, als die 
Eigenart der vielen franzöſiſchen Stämme, der Normandier, 
Picardier, Burgunder, Savoyer, Girondeſer und ſelbſt der 
völlig anders gearteten Bretonen. So hat begreiflicherweiſe 
die elſäſſiſch⸗lothringiſche Haushaltsdebatte der franzöſiſchen 
Kammer den Anlaß gegeben, das Geſamtproblem dieſer 
neuen franzöſiſchen Provinzen wieder aufzurollen. 

Im Zentrum dieſer Kammerdebatte ſtand die Frage 
der deutſchen Sprache im Elſaß. Dieſe deutſche Sprache, 
der ſich die Elſäſſer zum größten Argernis der Franzoſen 
nach wie vor bedienen, iſt gewiſſermaßen nur ein „äußeres“, 
durch das bloße Gehör wahrnehmbares Zeichen der inneren 
Zugehörigkeit der elſäſſiſchen Bevölkerung zu dem großen 
Kreis der germaniſchen Art und der germaniſchen Kultur. 
Dieſe Tatſache iſt, ſo leid es den Franzoſen tut, als Tat⸗ 
ſache nicht zu leugnen. Mit ihr müſſen ſie, wenn auch nicht 
ohne Selbſtüberwindung, rechnen. In dieſem Zuſammen⸗ 
hang war beſonders intereſſant die Erklärung, die Herr 
Marcel⸗Héraud, der jetzige Staatsſekretär für Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen, abgegeben hat, und worüber wir ſchon kurz be⸗ 
richteten. 

Marcel⸗Héraud verſprach darüber zu wachen, daß die 
deutſche Sprache vor den elſäſſiſchen Gerichten in aller Frei⸗ 
heit gepflegt wird. Es ſei nicht angebracht, daß die der 
franzöſiſchen Sprache Unkundigen daran verhindert würden, 
ihre Rechte vor dem Gericht in vollem Maße wahrzunehmen. 
Andererſeits müßten die Bemühungen der Regierung 
darauf gerichtet ſein, daß die franzöſiſche Sprache im Elſaß 
ſich allgemein verbreite und nicht nur „Vorzug einer Elite“ 
bleibe. Was nun weiter in den Erklärungen Mareel⸗ 
Herauds folgte, war eine ſcharfe Polemik gegen die Elſäſſer 
und die Autonomiſten. Dieſe letzteren, die die franzöſiſche 
Sprache als eine fremde Sprache betrachten, beherrſchten 
ſelbſt das Frauzöſiſche ausgezeichnet. Sie verhinderten aber, 
daß ihre Landesgenoſſen in den Beſitz des Franzöſiſchen kämen. 
„In welcher Abſicht dies geſchieht, iſt nicht ſchwer zu er⸗ 
raten!“, rief Staatsſekretär Marcel⸗Héraud aus. Und er 
fügte hinzu, daß die Autonomiſten das Werk Bismarcks im 
Elſaß fortführten, und daß es die Pflicht der franzöſiſchen 
Regierung ſei, ſich dem zu widerſetzen. Der breiteſte ſprach⸗ 
liche Liberalismus in der Verwaltung und in der Yuftiz, 
aber ſtändige Sorge dafür, daß der Tag möglichſt ſchnell 
kommt, an dem die franzöſiſche Sprache die allgemein übliche 
Sprache im Elſaß wird — das iſt die Parole der Fransöſi⸗ 
ſchen Regierung. 

Die „Moral der Geſchichte“ iſt, daß der Grundſatz von 
dem vereinten und unteilbaren Frankreich heute genau wie 
vor 11 Jahren nicht zutrifft. Elſaß⸗Lothringen bleibt ein 
Fremdkörper im franzöſiſchen Staatsſyſtem, dazu ein 
Fremdkörper, der auf jede Gewaltmaßnahme mit erhöhtem 
Widerſtand reagiert. Die Franzöſierung der „rückgeglieder⸗ 
ten Provinzen“ wird von der überwiegenden Mehrzahl der 
Einwohner dieſer Provinzen als ein feindfeliger Akt, als 
Verletzung ihrer elementaren Rechte betrachtet. Dieſe Be⸗ 
völkerung hat es ſeit Jahrhunderten verſtanden, ihre kultu⸗ 
relle Eigenart zu wahren — mit Gewalt iſt da nichts zu 
erreichen. Es gibt aber in Frankreich immer noch Menſchen, 
die dieſer Einſicht unzugänglich ſind. Beſonders peinlich 
wird es für die Elſäſſer, wenn ſolche Männer auf Poſten 
kommen, von wo aus ſie eine ſtarrſinnige Franzöſierung des 
Elſaß um jeden Preis zu betreiben ſuchen. Die Poſition 
Frankreichs in den neuen Departements wird dadurch nicht 
beſſer. 


Staatsanwalt. 
wir!“ — Die Richter werden aus dem Wagen geriſſen, 
müſſen ins Haus. Drinnen ſtehen an die ſechzig Leute, Ge⸗ 
ſichter zur Wand. Ein paar Schwerbewaffnete leeren ihre 
Taſchen. Die Richter dürfen zuſehen, wie die Räuber ar⸗ 
beiten. Dann werden ſie in den Hof geführt — Schüſſe — 
einige Stunden ſpäter findet man die Leichen mit einem 
Zettel an der Bruſt: „Rache für unſere gemordeten Brüder 
und Schweſtern! Solange dieſe Schandregierung wütet, 
wollen wir im Blute waten!“ 


Wieder zwei Wochen ſpäter. 


Weſtbulgarien, Berkilovei, zwanzig Kilometer von 
der ſerbiſchen Grenze, nicht weit von Garibrod, wo vor⸗ 
geſtern der Orientexpreß Dotſcho kennen lernte. Damals 
hat Uſunow offenbar den jüngſten Überfall eingeübt. Er 
und ſeine Leute hielten einen Perſonenzug auf. Zugführer, 
Schaffner, Reiſende mußten ausſteigen. Im Stations- 
gebäude wurden ſie völlig ausgeplündert. Die Frauen nicht. 
Die durften in den Wagen bleiben. Alle großen Räuber 
find galant. Den Männern aber hielt Dotſcho eine Rede: 
„Im Namen der Revolution! Kämpft mit uns gegen die 
Terrorregierung! Sie hat in fünf Jahren mehr Bulgaren 
geſchlachtet, als die Türken in fünf Jahrhunderten!“ Dotſcho 
ſchreibt einen Proteſt an die Regierung, einen Proteſt an 
den König, ſteckt die Schriftſtücke in den Poſtwagen und ver⸗ 
ſpeiſt mit ſeinen Geſellen den Mundvorrat, den er den 
Reiſenden weggenommen hat, ſeelenruhig vor ihren Augen- 
Dann packt er alles Erbeutete in die geraubten Koffer und 
verſchwindet im Walde nach der ſerbiſchen Grenze zu. 

Aus Serbien pflegt er der bulgariſchen Polizei Anſichts⸗ 
karten mit Grüßen zu ſenden. Ob ſie vorgeſtern eine be⸗ 
kommen hat, iſt ungewiß. Aber daß ſie heute ſchäumt, das 
iſt ſicher. U. Et. 
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Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Saiſonmäßige Schwankungen des Butterpreiſes 
und ⸗Exportes. 


Die ſaiſonmüßigen Schwankungen im Butterpreiſe ſind in 
erſter Linie die Folge von ſaiſongebundenen Anderungen in der 
Milchergiebigkeit, Anderungen im Futterpreiſe und 
anderen Produktionskoſten, und ſchließlich auch in dem Umfange 
der Nachfrage. Dieſe Faktoren wirken mit veränderlichem 
Druck nicht nur zeitgemäß, ſondern auch lokal, in Abhängigkeit von den 
örtlichen und den allgemeinen ſozialwirtſchaftlichen Bedingungen. 
Im allgemeinen kann man annehmen, daß die Ausmaße der ſaiſon⸗ 
mäßigen Schwankungen geringer find: 1. in Ländern mit See⸗ 
klima, 2. in Ländern, die einen bedeutenden Teil ihres Bedarfs 
durch Import decken. Der erſtere Punkt iſt durchaus verſtänd⸗ 
lich, wenn man die großen klimatiſchen Unterſchiede während der 
einzelnen Jahreszeiten in den Ländern des Feſtlandes in Betracht 
zieht, der zweite Punkt erklärt ſich daraus, daß Importländer die 
Möglichkeit haben, ſich nacheinander diejenigen Lieferanten aus⸗ 
zuſuchen, deren Preiſe die ſaiſonmäßig niedrigſten ſind. Das be⸗ 
trifft vor allem geſalzene und geſchmolzene Butter, deren Einfuhr 
aus den Ländern der ſüdlichen Erdhälfte möglich iſt, die natur⸗ 
emäß ein faſt genau umgekehrtes Jahresklima von den Ländern 
aben, die ſich auf der nördlichen Halbkugel befinden. So wird 
z. B. in England der Buttermangel im Winter und der damit 
verbundene höhere Preis durch den Import aus Neuſeeland ab⸗ 
geſchwächt, das gerade während des Winters über große Butter⸗ 
überſchüſſe verfügt. 

Polen iſt ein Land mit mehr Kontinentalklima, als 
es in der Mehrheit der Länder mit bedeutender Milchproduktion 
zu finden iſt. Das Maximum der Niederſchläge in den Sommer⸗ 
monaten zuſammen mit der hohen Temperatur ſchaffen zu dieſer 
Zeit einen außerordentlich reichhaltigen Graswuchs, der Winter 
hingegen unterbricht die Möglichkeit einer Ausnutzung der Weide 
auf faſt genau ein halbes Jahr. Die niedrige Temperatur in den 
Wintermonaten vergrößert die Koſten einer Sicherung der Tiere 
gegen den Froſt und die Koſten der Fütterung. Das Säuern 
des Futters wird bei uns noch verhältnismäßig ſelten an⸗ 
gewandt, der Verbrauch von Maſtfutter iſt gleichfalls noch ſelten 
genug zu finden, und ſo kommt es, daß in der Vorweidezeit die 
Landwirtſchaften meiſtenteils an einem empfindlichen Futtermangel 
leiden und das Vieh dann überwiegend unzureichend ernährt wird. 
Alle dieſe Faktoren, zu denen noch einige andere hier nicht erwähnte 
7 479 bewirken es, daß in Polen heftige ſaiſon⸗ 
mäßige Butterpreisſchwankungen auftreten, wie das 
aus der nachſtehenden Tabelle zu erſehen iſt. Seit Mitte 1925 iſt 
Polen ein ausgeſprochenes Butterexportland und ſelbſt 
in den Zeitabſchnitten der höchſten ſaiſonmäßigen Preiſe erreichen 
dieſe doch nicht ein ſolches Niveau, daß der Import ein regulieren⸗ 
der Faktor werden könnte. 

Berechnet nach der Harwardͤſchen Methode ſtellt ſich auf Grund 
von Angaben über die Zeit von Januar 1925 bis September 1929 
einſchließlich der 


| Index der normalen Saiſonpreiſe im Buttergroßhandel 
! in Warſchau und Berlin 
wie folgt dar: 


Monat Warſchau Berlin Monat Warſchau | Berlin 
Januar 100,9 96,4 Juli 84,4 93,9 
Februar 111,1 105,0 Auguſt 94.7 100,4 
März 112,7 103,1 Septbr. 97,0 105,8 
April 102,4 95,3 Oktober 101,1 106.0 
Mai 88.9 91.2 November 113,6 107,9 
Juni 75,2 89,6 Dezember 118,0 105,5 


Die Kurve der Saiſonſchwankungen iſt in Berlin 
wie in Warſchau zweiſcheitelig, aber ihr Verlauf unterſcheidet ſich 
auch noch durch andere Faktoren von einander, als nur durch die 
größeren Ausmaße dre Schwankungen in Warſchau. Das Haupt⸗ 
minimum entfällt in beiden Ländern auf den Juni. Die 
Produktion iſt dann am höchſten, der Inlandsverbrauch geringer 
als im Frühfahr, da die Kälber ſchon ſoweit herangewachſen find, 
daß ſie keine Vollmilch mehr erhalten. Außerdem benötigt der 
Landwirt in der Vorerntezeit Bargeld und die hohen Tempera⸗ 
turen ſind einer Aufſpeicherung der Ware nicht günſtig. Im Laufe 
der nächſten Sommermonate und des ganzen Herbſtes läßt die 
Milchergiebigkeit des Viehes aus phyſiologiſchen Gründen nach, in 
der zweiten Hälfte des Herbſtes ſtehen die Kühe bereits trocken. 

Im Oktober und Anfang November macht ſich der Übergang 
von der Weide auf die Winterfütterung bei der Milchproduktion 
in Polen ſehr ſtark fühlbar, während in Deutſchland dank 
der rationelleren Fütterung plötzliche und ſtarke Erſchütterungen 
vermieden werden können. Die Nachfrage nach Butter beginnt 
ſchon in der zweiten Hälfte des Jahres im Zuſammenhang mit 
der Einſalzung der Butter für den Winter zu wachſen. In 
Deutſchland, wo die Kalbungszeit der Kühe durch die Viehzüchter 
reguliert wird, bemüht man ſich, die Zeit möglichſt früh zu legen, 
um den Zeitabſchnitt der hohen Preiſe für Butter in den Winter- 
monaten müglichſt ſtark ausnutzen zu können. Das Nachlaſſen der 
Butterpreiſe im Großhandel in Berlin, das ſich bereits im De⸗ 
zember bemerkbar macht, beweiſt, daß ein bedeutender Teil der 
Kühe zu dieſer Zeit bereits gekalbt hat. In Polen liegt die 
Kalbungszeit in der zweiten Hälfte des Dezember und der erſten 
des Januar. Außerdem macht ſich zu Weihnachten immer eine ſehr 
verſtärkte Nachfrage bemerkbar. Der Einfluß der vergrößerten 
Nachfrage hebt die ſich bemerkbar machende größere Milchergiebig⸗ 
keit ſtets auf, und deshalb wächſt im Monat Dezember der Inder 
der ſaiſonmäßigen monatlichen Durchſchnittspreiſe weiterhin und 
erreicht den höchſten Punkt im Laufe des Jahres. In einigen 
Jahren jedoch weiſt der Dezember bereits eine ſinkende Preis- 
tendenz im Verhältnis zu dem Niveau der letzten November⸗ 
wochen auf. Auf jeden Fall erfolgt unmittelbar nach den Feier⸗ 
tagen, noch in den letzten Tagen des Dezember, ein Preis ⸗ 
durchbruch, und die Preiſe beginnen ſtark zu ſinken. Dieſer 
Prozeß beginnt etwas früher in den weſtpolniſchen Gebieten, wo 
die Kalbungszeit der Kühe in höherem Maße reguliert iſt, am 
ſpäteſten in den öſtlichen Wofewodſchaften. Normal- 
index der ſaiſon mäßigen Kleinhandelspreiſe 
für Butter in Bromberg beträgt beiſpielsweiſe im November 
106,4 und wächſt im Dezember auf nur noch 109,1. 


Im Januar hört die Möglichkeit einer Fütterung mit friſchen 
Zuckerrübenſchnitzeln, die für die Milchproduktion in Weſtpolen 
und Zentralpolen eine große Bedeutung haben, faſt völlig au,f die 
aufbewahrten Futtervorräte gehen zur Neige und es macht ſich 
ein Mangel beſonders an ſaftigem, milchtreibendem Futter bemerk⸗ 
bar. Dieſe Faktoren kemmen die Produktion, außerdem wird ein 
Teil der Milch dann noch zur Nährung der Kälber verwandt und 
die Nachfrage nach Futter fängt etwa in demſelben Maße zu 
wachſen an, wie ſich die Vorräte an eingeſalzener Butter ver⸗ 
ringern. Deshalb erfahren die Butterpreiſe, nachdem ſie Mitte 
Januar das niedrigſte Niveau erreicht haben, wiederum eine neue 
ſtarke Steigerung. Für Importländer hat zu dieſer Zeit auch die 
Verringerung der Lieferungen aus der füd⸗ 
lichen Erdhalbkugel eine Bedeutung. Dank des bedeu⸗ 
tenden Verbrauchs von Maſt⸗ und Sauerfutter in Ländern mit 
einer hohen Züchtungskultur kommt es dort nicht zu einem ſo 
empfindlichen Futtermangel, wie bei uns in Polen. So über⸗ 
ſchreiten die Butterpreiſe in Berlin im Februar 
durchſchnittlich kaum 5 Prozent des Jahresdurchſchnitts und de⸗ 
ginnen bereits im März zu ſinken, während in Polen die 
Preisſteigerung bis Ende März, zeitweiſe ſogar bis 
Mitte April anhält, je nach früherem oder ſpäterem Beginn des 
Frühjahres, ferner des Zeitpunktes, auf den Oſtern fällt, und 
ſchließlich auch der Futterernte des vorhergehenden Jahres und 
dem Stande ihrer Aufbewahrung. Die Märzpreife in Warſchau 
lingen faſt 13 Prozent über den jährlichne Durchſchnittspreiſen 
und in Bromberg erzielen ſie dann ein höheres Niveau, als 
in der Milchtrockenheit der Kühe im November und Dezember. 
Die Preis bewegung im Vorfrühling zeigt in den 
einzelnen Jahren größere Schwankungen, als die Preisbewegung 
in anderen Jahreszeiten. 15 jedem Falle macht ſich die Möglich⸗ 
keit einer Benutzung der Weide ſofort an der Milchergiebigkeit 
bemerkbar und verurſacht ein Sinken der Preiſe, das den ganzen 
April, Mai und oft auch den halben Juli hindurch anhält. 

Wenn die Preiſe nur in Abhängigkeit von der Kalbungszeit 
der Kühe ſchwanken würden, fo würde der Saiſonindex beſtimmt 
eine einſcheitlige Kurve mit einem ſehr ſcharfen Abſturz von dem 
höchſten Punkt Anfang Dezember auf den niedrigſten im Januar 
bilden. Wenn lediglich die Menge und Güte des zur Verfügung 
ſtehenden Futters für die Schwankungen ausſchlaggebend wäre, 
ſo wäre die Kurve ebenfalls ungefähr einſcheitlig, der höchſte Punkt 
würde aber auf den März entfallen, der geringſte auf den Juni. 


Die zweite Kurve wäre erheblich ausgeglichener in Berlin als in 
Warſchau, während der Verlauf bei beiden im erſteren Falle an⸗ 
e gleich ſcharf ſein könnte. 

€ 


Schwankungen der Butterausfuhr aus Polen 


ſind erheblich größer als die Preisſchwankungen. Der entſprechende 
Exportindex, nach derſelben Methode wie der Preisindex be» 
rechnet, aber nur für den Zeitabſchnitt von Juli 1925 bis Sep⸗ 
tember 1929 einſchließlich, zeigt folgende Entwicklung: 


Monat | Menge Mert Monat Menge | Wert 
Januar 76,5 70,8 Juli 192,4 177,3 
Februar 65,4 75,4 Auguft 151,6 133,7 
März 65,5 72,0 Sentbr. 140,4 139,1 
April 61,8 62,4 Oktober 109.8 108,3 
Mai 74.3 76,1 November 72,4 82,4 
Juni 149,1 146,3 Dezember 50.9 | 51,4 


Die Anderungen in den ausgeführten Mengen find offen- 
ſichtlich größer, als die Anderungen des Wertes, da niedri- 
geren Preiſen eine größere Ausfuhr entſpricht. Alle Monate, in 
denen der ſaiſonmäßige Inder der Preisſchwankungen in Warſchau 
höher iſt als in Berlin, zeichnen ſich durch eine niedrigere als die 
durchſchnittliche Ausfuhr aus. Unter den Monaten, die bei uns 
einen niedrigeren Preisindex haben, hat nur der Mai noch eine 
geringe Ausfuhr. Dieſe Ausnahme iſt dadurch zu erklären, daß 
im Laufe des Monats Mai die Spanne zwiſchen den Preiſen in 
Polen und den ausländiſchen Abſatzmärkten ſchnell wächſt und 
gewöhnlich erſt in der zweiten Hälfte dieſes Monats zu zahl⸗ 
reicheren Ausfuhrtransaktionen führt, wobei die Ware meiſten⸗ 
teils die Grenze noch mit einer gewiſſen Verſpätung überſchreitet. 
Im übrigen können aber Indices, die auf Grund von Angaben 
eines verhältnismäßig ſo kurzen Zeitabſchnittes berechnet ſind, 
nicht als völlig frei von zufälligen Einflünen bezeichnet werden. 

Bis zur Mitte des Jahres 1925 war Polen, angefangen vom 
Ende des Krieges, ein Butter importierendes Land, ſeit dieſer 
Zeit aber iſt die Butterausfuhr fait ſtändig und ſehr ſtark ge⸗ 
wachſen. Da nur geringe Wahrſcheinlichkeit für die Annahme vor» 
handen iſt, daß der Inlandsverbrauch ſich verringert hat, iſt das 
Steigen der Ausfuhr einer analogen Tendenz der 
Butterproduktion zuzuſchreiben. Ahnlich wie bei der 
Eierausfuhr, nur noch in einem höheren Maße, ſpielte hier die 
Ausbreitung des Molrkerei⸗Genoſſenſchafts⸗ 
weſens eine Rolle. 


o. Die deutſch⸗polniſchen Handelsvertragsverhandlungen und 
der Ausfuhrzoll für Erleurundholz. Nach einer offiziöſen polni⸗ 
ſchen Darſtellung des gegenwärtigen Standes der deutſch⸗polniſchen 
F iſt die deutſche Forderung nach 

erabſetzung des Ausfuhrzolls für Erlenrundholz, das für deutſche 

Sperrholzfabriken benötigt wird, abgelehnt worden. Polen 
habe als Kompenſation für eine Herabſetzung des Ausfuhrzolls 
auf Erlenrundholz die Reduzierung der deutſchen Einfuhrzollſätze 
auf Sperrplatten und Fournierhalbfabrikate beanſprucht. Die 
diesbezüglichen Verhandlungen nehmen ihren Fortgang. 

o. Ausländiſche Kapitalintereſſen an der polniſchen Jnduſtrie. 
Nachdem erſt vor kurzem von ausländiſchen Kapitaliſten die Zucker⸗ 
fabriken „Borowiczki“, „Goſlawice“ und „Chocen“ erworben wor⸗ 
den find, berichtet der „Kurfer Warſzawſki“ von der bevorſtehen⸗ 
den Übernahme eines größeren Aktienpaketes einer der 7 
und älteſten Papierfabriken durch ein belg 
Konſortium. Das rege Intereſſe belgiſchen Kapitals erſtaunt 
in informierten Kretſen um fo. mehr, als man durch die jüngiten 
Maßnahmen der Brüſſeler Börſe betreffend die Nichtzulaſſung von 
polniſchen Wertpapieren mit einer gewiſſen Zurückhaltung belgi⸗ 
ſchen Kapitals bei neuen Beteiligungen in Polen gerechnet hatte. 

o. Rufſiſcher Wettbewerb für die polniſche Holzwirtſchaft. In 
Kreiſen des polniſchen Waldbeſitzes hat die Nachricht, daß eine 
polniſch⸗engliſche Holzgeſellſchaft in Stolpce aus 
Sowjetrußland die erſte größere Partie von 80000 Feſtmetern 
Holz zur Bearbeitung auf ihren W in Polen eingeführt 
hat, große Beſorgnis ausgelöſt. Die Unruhe wird durch die 
Dumpingpolitik der Rußſen noch geſteigert, die polniſches Holz vom 
engliſchen Markt bereits vollends verdrängt hat und das Geſchäft 
immer mehr auf Deutſchland einengt. Ein erfolgreicher Kon⸗ 
kurrenzkampf iſt nach Anſicht intereſſierter polniſcher Kreiſe aus⸗ 
ſichtslos, da die ruſſiſche Kalkulation den Preis des Roh⸗ 
materials (Rundholzes) überhaupt nicht berückſichtigt. 
Demzufolge ſtellt ſich ruſſiſches Holz faſt um 50 Prozent im Preiſe 
niedriger, als polniſches Holz. Die Tatſache, daß neuerdings ſogar 
in Polen tätige Firmen in großem Umfange ruſſiſches Holz ein⸗ 
führen, wird als ernſte Gefahr für die private und ſtaatliche Forſt⸗ 
wirtſchaft beurteilt. Eine Notwendigkeit, ruſſiſches Holz nach Polen 
zum Zwecke der Veredelung und des Wetiterexports einzuführen, 
beſteht nicht, da die polniſchen Holzbearbeitungsfabriken angeblich 
nicht imſtande find, das im Inlande vorhandene Rohmaterkal zu 
verarbeiten. 

o. Organiſierung einer Bank für die Eiſenbrauche in Polen. 
Die Sektion der Eifenhändler beim polniſchen Zentralverband der 
Kaufleute hat in ihren Vorſtand kürzlich auch Vertreter der Eiſen⸗ 
induſtrie aufgenommen, um mit vereinten Kräften an die Geſun⸗ 
dung der Kreditverhältniſſe in der Eiſenbranche heranzugehen. 
Einer der wichtigſten Programmpunkte des neuen Vorſtandes der 
Sektion der Eiſenhändler iſt die Beſchaffung billiger 
Kredite durch Errichtung einer beſonderen Bank für 
dieſe Branche. Die Organiſationsarbeiten ſind im Gange. 

o. Projekt einer Zentralbank für den Ratenhandel in Warſchau. 
Mit dem Zweck, den Ratenhandel auf eine geſünde finanzielle 
Baſis zu ſtellen, iſt ſeitens des Vorſtandes der „Sektion für Raten⸗ 
kaufleute“ (beim Zentralvorſtand der polniſchen Kaufleute) die 
Gründung einer beſonderne Bank für die W des Raten⸗ 
eſchäfts geplant. Dieſe Bank ſoll es ermöglichen, Ratenwechſel 
er Kundſchaft zu diskontierne und Vorſchüſſe zu erteilen. Eine 
Verzögerung dieſer Bankgründung, die ſchon feit längerer Zeit 
1 wird, entſteht durch das Fallen eines Geſetzes über 
das Ratengeſchäft, das noch in Bearbeitung iſt. Es wird für alle 
Teilgebiete eine einheitliche Regelung bringen. Inzwiſchen iſt die 
„Sektion der Ratenkaufleute“ bemüht, ihren Wirkungskreis, der 
bisher auf Warſchau beſchränkt war, auf die Provinz auszudehnen 
und etwa 20 neue Zweigſtellen zu ſchaffen, deren Aufgabe es ſein 
8 der Warſchauer Zentrale laufend Liſten über zahlungsunfähige 

atenkäufer zuzuleiten, um auf dieſe Weiſe den überhandnehmen⸗ 
den Mißbräuchen im Ratenhandel zu ſteuern. 

o. Ausländiſche Kapitalbeteiligung in der poluiſchen 3 
Unter den fremden Kapttalien, die an der polntſchen Induſtrie 
2 find, rückt amertkaniſches Kapital immer ftärker in 
den Vordergrund. Eine wichtige Rolle ſpielen amertitkaniſche 
Kapitalinveſtittonen gegenwärtig in der Hütten⸗ Bergwerks⸗ und 
in der verarbeitenden Metallinduſtrie. Nicht unerheblich wächſt 
auch das Intereſſe belgiſchen Kapitals an polniſchen Induſtrie⸗ 
unternehmungen, die ſich hauptſächlich auf die chemiſche, elektro⸗ 
techniſche und die Metallinduſtrie konzentriert. Es handelt ſich 
hierbei weniger um bloße Finanztransaktlonen, als um Inveſti⸗ 
tionen im Wege tätiger Beteiligungen. Etwas zurückgegangen iſt 
demgegenüber die deutſche und tſchechiſche Beteili⸗ 
gung in der oſtoberſchleſiſchen Induſtrie, ſowie die Beteiligung 
engliſchen Kapitals an der polniſchen Holzinduſtrie. Verſtärkt 
hat ſich der engliſche Kapitaleinfluß lediglich in der Zuckerinduſtrie. 
Franzöſiſches Kapital findet ſich vornehmlich in der polni⸗ 
ſchen Erdölinduſtrie und in geringem Maße in der Kohleninduſtrie. 
22 der Textilinduſtrie ſpielen italieniſches und franzöſiſches 

apital eine gewiſſe Rolle. Im übrigen treten deutſche Kapi⸗ 
talien vielfach auch in Form langfriſtiger Warenkredite an die In⸗ 
duſtrie (für gelieferte Maſchinen uſw.) in Erſcheinung. Die Ge⸗ 
ſamtſumme der in polniſchen Aktienunternehmungen in⸗ 
veſtierten Auslandskapitalien überſteigt nach den neueſten polni⸗ 
ſchen Berechnungen kaum 1 Milliarde Zloty. Die Summe 
der ausländiſchen Staatsanleihen erreicht 4 Miillarden Zloty, wo⸗ 
von der größte Teil auf Amerika entfällt. 


Geldmarkt. 


Dor Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber- 
feel 25 „Monitor Polſki“ für den 5. Dezember auf 5,9244 Zloty 

eſtgeſetzt. 

Der Zloty am 4. Derember. Danzig: Ueberweiſung 
57.457,56, bar 57.457,59, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 
46,70—46 90. Poſen 46.775 — 46,975, Kattowitz 46.75 46.95. Zürich: 
Ueberweiſung 57,80, London: Ueberweiſung 43,49, Newyork: 
Ueberweiſung 11.25, Mailand: Ueberweiſung 214,25, Prag: 
Ueberweisung 377,75. 
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ſches 


Warſchauer Börſe v. 4. Dezember. Umſätze, Verkauf — Kau' 
Belgien 124,77, 125.08 — 124,46, Belgrad —, Budapeſt — 
Bukareſt —, Helſinafors —, Spanien —, Holland — Japan — 
Konſtantinopel —, Kopenhagen —, London 43,50'/,, 43.61 — 43,29", » 
Newport 8,89 ¼, 8,91 — 8.87¼, Oslo 238,95, 239,5 — 238,384 
Paris 35,12. 35,22 — 35,03. Prag 28,44, 26,50 — 28.38, Riga —, Schweiz, 
173,26, 173.69 — 172,83, Stockdolm —, Wien —, Italien 46,69 
46,81 — 46,57, 

Amtliche Devilen-Rotierungen der Danziger Börie vom 
4. Dezember. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London 25.60¼ &b., 25,00'/, Br., Newport —.— dd. —— Br., 
Berlin —.— 8d. —— Br, Warſchau 57,45 ®d, 57,59 Br. 
Noten: London 25,60°/, Sd. 25,00°/, Br., Berlin 122,577 Gd. 122,883 Br., 


Rework —— Ed., —.— Br., Holland —,.— 65. —,— Br., Zürich 
— Sd. —— Br. Faris — — 6b, —.— Br., Brüllel — — Sd. 
—.— Br. Helfingfors —.— d., —,.— Br. Kopenhagen —— Gd. 


—.— — 


—,— Br., Stockholm —— Gd 


2 Oslo —,— 85, —.— Br., 
Warſchau 57,42 Sd., 57,58 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtloſe Auszah⸗ In Reichsmart In Neichsmert 
4. Dezember 3. Dezember 
aide jiung in dentſcher Mart gen Brief Geld Brief 


— Buenos -Alres .. | 1.728 0 1.728 | 1.732 
— Kanada 4.129 4.137 4.127 4135 
35.48 % [Japan. | 2084 | 2.048 | 2.044 .048 
— Kairo | 2083 | 2032 | 20.875 20 818 
— Konſtantinopel 1.363 1.272 1.883 1.887 
8.5 / London 26.38 24.40 20.253 | 20.296 
8 % Rewyori...... | 4.1715 | 4.1755 | 41729 | 4.1800 
= Rio de Janairo 9.40 9.492 6.499 0.492 
er Uruauay ...... 4.016 4.92 4.018 4.024 
5.58 % [ Bmiterdam „... | 168.42 | 168.76 | 168,37 | 162.71 
9% Athen 8.3 5.04 5.43 5.44 
4% [ Brüflel a0 0.044. | 58.375 | 598.495 | 598,375 | 58.495 
TI eee 81.41 121.87 81.40 81.58 

7 / J Heiſingfors . | 18.435 | 10,505 | 10.486 | 10.508 
7°/,| Italien . | 21.8 21.88 | 21.85 21.89 
7 % [ Zugoilawien. .s. 7.20 7.414 7.397 7.411 
5, srenhagen.... | 111.91 112.03 | 111.81 112.09 
3 % Liffabon 18 89 12.84 18,81 18,85 
5.3 / Oslo . | 111.84 | 112.13 | 111.81 112.03 
3.5 % Naris 6.425 | 18,465 | 16.435 | 16,475 
8 % Praa . 12.377 | 12,397 | 12.376 | 12.396 
33 % [Schweiz | 81.035 | 81.225 1.03 81.19 
10% Sofia 13. 3.014 3.920 3.014 3.020 
5.5 Spanien 58,05 58,17 57.90 28 02 
4.8% ] Stockholm .. | 112.40 | 112,62 | 112.34 112.56 
P 58,71 58,83 58,73 59,85 
8 / Budapeft 73.02 73.16 73.02 73.16 
9 % J Warſchan .. | 49.725 48 925 | 48.70 | 4380 


Züricher Börſe vom 4. Dezember. Amtlich.) Warihau 57,75, 


Newyork 514,45, London 25,11 ¼, Paris 20.27 ¼ Wien 72.4 
Prag 15,26 ½, Italien 26,94 / Belgien 72,03, Budapeſt 90,20%. 
Helfingfors 12,93, Sofia 272, Holland 208,80, Oslo 137,98. 


Kopenhagen 138.02 Stockholm 138,55, Spanien 71,75, Bukareſt 307¼, 
Athen 670, Berlin 123,21¼ Belgrad 912¼, Konſtantinopel 202. 


Die Bant Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 


8.85 3, do. kl. Scheine 8,84 Zt. 1 Pfd. Sterling 43.33 BL, 
100 Schweizer Franken 172,57 455 100 franz. Franken 34,98 31., 
90 Danziger Gulden 173,26 J., 


199 » Mart 212,63 
chech. e 24.23 2. an Schilling 124,95 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 4. Dezember. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: proz. Dollarbeieſe der Pof. 
Landſchaft (1 D.) 88,00 . Tendenz ig. — Induſtrie⸗ 
aktien: H. Cegielſkt 48,50 F. Dr. Roman May 80,00 . Ten⸗ 
denz ruhig. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, 
* ohne Umſatz.) 


Produkten markt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebirſe vom 
um an Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
ation Poſe 


8 Riätpretie: 

Weizen . 38.00—40.00 | Rübenlamen ; „ ; 70.00-74.00 
Roggen 1 . 28.00-27.00 elderbſen, 1 . 38.0047. 00 
Mahlgerſte. ; . 26.00 — 27.00 iktorigerbſen ; . 44.00 - 51.00 
Braugerſte ; „ . 27.00-30.00 | Folgererbſen. . 40.0047. 00 
aſer. 22.25—24.25 Roggenſtroh, loſe . 3.00—3.30 
ozgenmehl (85 ¼)). —.— Roggenitrob, gepr. 4.00 —4.85 
Roggenmehl (70 %/ ). 41.00 eu, loſe . . 8.00 — 9.00 
Weizenmehl (65 /) . 58.50 — 62.50 eu, gepr. 10.00 —11.00 
Weizenkleie . 18.50 — 19.0 | Blaue Lup inen —.— 

Roggenkleie . 16.50 — 17.50 ! Gelbe Lupnen —— 


Fabrikkartoffeln franko Fabrik 19 Sroſchen je Stärkeprozent. 

Geſamttendenz: ruhig. 

Speifetartoffeln ohne Geſchäft. 

Berliner Produktenbericht vom A. Dezember. Getreide · 
und Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: er märk., 
76 77 Kg. 244.00 — 245,00, mag märt,, 72 Kg. 175,00 — 176,50, 
Gerſte 167,00 177,00, Hafer märk. 153,00 — 161,00. Mais —. 

Weizenmehl 29,50 —35,25. Roggenmehl 25,00 —27,00. Weizen ⸗ 
klele 11,00 — 11,50. Roggenkleie 9.75 — 10,50. Biltoriaerbien 29,00—38, 00. 
Kl. Speiſeerbſen 24.00 — 28,10. Futtererbſen 21,00—22,00. Veluſchken 
20,50 - 22.00. Ackerbohnen 19,00—21,00. Wicken 23.00—28,00, Lupinen, 
blaue 13.75 — 14,75, Qupinen, gelbe 16,50—17,25. Serradella, alte —.—. 
Serradella, neue —.—. apstuchen 18.50 — 19.00. Leinkuchen 
23,80— 24,00. Trockenſchnitzel 8,90— 9,40. Sova⸗Extraktionsſchrot 
18.20 18,80. Kartoffelflocken 15,00 —15,60. 

Die . 4 Preisſteigerungen an den Auslandsmärkten haben 
hier zu einer leichten Geihäftsbelebung Veranlaſſung gegeben. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörie vom 4. Dezember. Preis für 100 Kilogr 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer ıwirebars), prompt cif. Hamburg 
Bremen oder Rotterdam 170,00, Remalted⸗Plattenzink von handels 
üblicher Beſchaffenheit ——, Originalhüttenalummium (28/9 / 
in Blöcken, . oder Drahtbarren 190, do. in me oder Draht» 
Barren 99¾) 194, Reinnıdei (93—99 / 350. Antimon-Neaulus 
65—69, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 66,25—68,00, Gold im Frei⸗ 
verkehr —.—. Plati 


Kleine Rundſchau. 


* Ein Pferd wird eingeſargt. In Markfield in der 
Grafſchaft Leſterſhire wurde für ein an Altersſchwäche ge⸗ 
ſtorbenes Pferd ein rieſiger Sarg hergeſtellt. Es gehörte 
der Familie Burchnall und war deren Liebling ſeit 30 
Jahren. Das Tier zählte ſchon zehn Jahre, ehe es in den 
Beſitz der Burchnalls kam, und zeichnete ſich noch mehr als 
zwei Jahrzehnte hindurch als friſch und willig aus. In 
den letzten Jahren ſtand es ſtets an einer etwas abgelege⸗ 
nen Stelle der Koppel und pflegte unausgeſetzt den Park und 
das Haus der Beſitzer anzuſchauen. Offenſichtlich war das 
Tier bewegt und glücklich, wenn emand von der Familie 
ſichtbar wurde und zu ihm kam. An dieſer Stelle wurde 
auch das Grab hergeſtellt, dem eine Tiefe von vier Metern 
gegeben werden mußte, um den mächtigen Sarg mit Inhalt 
aufzunehmen. Sehr wahrſcheinlich hat dieſes Pferd das 
höchſte Alter erreicht, das in geſchichtlicher Zeit für ein 
Pferd feſtzuſtellen ſein wird. In den Vollblutgeſtüten Eng⸗ 
lands kommt es allerdings häufiger vor, daß beſonders 
wertvolle und deshalb ſorgfältig gepflegte Hengſte das 
dritte Jahrzehnt erheblich überſchreiten. Von deutſchen 
Pferden blieb dieſem Alter der Gulliver des Staatsgeſtüts 
in Trakehnen und der „Saphir“ des Freiherrn von Oppen⸗ 
heim nicht fern. Der alte Hengſt des rheiniſchen Züchters 
erzeugte ſogar in ſeinen letzten Lebensjahren noch Nach⸗ 
kommen, die auf der Rennbahn zu guten Leiſtungen ge⸗ 
langten. A u 
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der Kirche. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Origtnal⸗ Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Qnelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 5. Dezember. 
Wettervorausſage. 


Die beutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung und wenig veränderte 
Temperaturen an. 


50⸗ jähriges Jubiläum 
der evangeliſchen St. Johanniskirche in Fordon 


Auf ein halbes Jahrhundert ihres Beſtehens durfte die 
evangeliſche Kirche in Fordon am vergangenen Sonntag 
zurückblicken. 57 Jahre lang hatte die Gemeinde ſich vorher 
in dem alten Bethauſe verſammelt, das aber bald zu klein 
geworden war. 

Es war ein dankbares Zurückblicken bei der Jubiläums⸗ 
feier. Große Opferfreudigkeit hatte es ermöglicht, der Kirche 
zu ihrem Ehrentage einen neuen Innenanſtrich und eine 
elektriſche Beleuchtungsanlage zu verſchaffen. In dankens⸗ 
werter, ſelbſtloſer Weiſe hatten Architekt Megies⸗Danzig 
und Oberingenieur Grünewald⸗ Bromberg ihre Hilfe 
zur Verfügung geſtellt. Die Ausführung lag in den Händen 
bewährter Handwerksmeiſter aus Bromberg und Fordon. 
Dazu hatten liebe Gemeindeglieder ihrer Kirche noch man⸗ 
cherlei Geſchenke gemacht: Zwei prächtige Wandarme für die 
Beleuchtung des Altarraumes, von Frau Medzeg geſtiftet, 
einen großen Teppich, von der evangeliſchen Frauenhilfe 
ſelbſt geſtickt, eine koſtbare Taufſteindecke, vom hieſigen 
deutſchen Frauenverein überreicht, und zwei feine, 
gediegene Türbeſchläge, von Schloſſermeiſter Hardtke ſelbſt 
angefertigt. So prangte das Gotteshaus in ſchönſtem Glanz 
und Schmuck. Und die Freude wurde noch dadurch erhöht, 
daß gleichzeitig zwei neue Glocken durch Superinten⸗ 
dent Aßmann zu geſegnetem Gebrauch geweiht werden 
konnten. 

Es war ein erhebender Feſtgottesdienſt am Vor⸗ 
mittage, in dem Superintendent Aßmann über Joh. 4, 24 
die Predigt hielt, während der Ortsgeiſtliche den Altardienſt 
verſah. Danach fand ein gemeinſames Eſſen ſtatt, dem ſich 
eine von der evangeliſchen Frauenhilfe bereitete Kaffeetafel 
anſchloß. Eine Nachmittagsfeier begann um 5 Uhr in 
Muſikaliſche Vorträge, geboten von Herrn 
Jaedeke⸗ Bromberg, Fräulein Wedler⸗Ober⸗Strelitz, 
dem Fordoner Geſangverein und dem Poſaunenchor von 
Weichſelhorſt, wechſelten mit Anſprachen zweier früherer und 
des jetzigen Pfarrers der Gemeinde, Pfarrer Fuß, Sup. 
Verw. Dieſtelkamp und Pfarrer Ruben Von drei 
Jungfrauen wurde das Gedicht eines Gemeindegliedes 
„Unſere Glocken“ vorgetragen. Zum Schluß ſpielte der neu⸗ 


gegründete Fordoner Poſaunenchor fein erſtes Lied „Nun 


danket alle Gott“, in das die Gemeinde bei der dritten 
Strophe dankend mit einſtimmte. 


$ Dieweil wir keine anderen Sorgen haben! Das neue 
Elektrizitätswerk iſt zwar fertig und bereits in Betrieb, 
aber erſt zur Hälfte bezahlt. Das neue Krankenhaus, ein 
anſehnlicher Rieſenkomplex, ſoll nach Möglichkeit noch vor 
Wintersanfang unter Dach kommen. Aber es fehlt z. 3. 
noch das belebende Kapital. Und wie es der Stadt geht, 
geht es der Bürgerſchaft auch. Es gibt Projekte, die ſich 
nicht verwirklichen laſſen. Da hilft alles Stöhnen nicht, wenn 
das Geld fehlt. Und es fehlt. Darüber täuſchen keine 
Wechſel hinweg. Kapitalanſammlung iſt nicht mehr möglich 
und für die Steuern müſſen Handwerk und Kaufmannsſtand, 
Landwirtſchaft und Fabrikbeſitzer die letzten Groſchen zuſam⸗ 
menkratzen. Die Zeiten ſind ſchwer und die Steuerlaſten 
ſind es noch mehr. Das bewies auch eine Verſammlung, 
die kürzlich in der „Reſurſa Kupiecka“ ftattfand und von 
polniſchen Wirtſchaftskreiſen einberufen war. Man pro⸗ 
teſtierte gegen die im neuen Haushaltsvoranſchlag projek— 


tierten Steuern. Einer heftigen Kritik wurde die Ver⸗ 


ordnung betreffs Neunummerierung der Häuſer 
unterzogen. Dieſe Verordnung hat auch tatſächlich kein 
freundliches Echo in den Kreiſen der Bürgerſchaft gefunden. 
Wenn auch zugegeben werden muß, daß die geplante Ande⸗ 
rung ihre Vorteile beſonders für den Fremden hat, ſo muß 
man ſich doch wundern, daß eine ſolche Anordnung in der 
jetzigen Zeit erlaſſen wurde. Neben einer Desortentation, 
zu der die Neunumerierung führen muß, die aber ſchließlich 
noch in Kauf zu nehmen wäre, bedeutet die Verordnung eine 
Neubelaſtung des Hausbeſitzes, vor allem aber der Stadt 
ſelbſt. Und die dürfte ja ſchließlich, wie man annehmen 
ſollte, andere Sorgen haben. 

$ Das Blühen will nicht enden ... Auf dem Lande 
kann man einen zweiten Frühling beobachten. Das 
milde Herbſtwetter hat trotz der vorgerückten Jahreszeit noch 
überall Blumen und Blüten hervorgerufen. Auf den Wieſen 
blühen die Gänſeblümchen, an den Wegrändern die Schaf⸗ 
garbe und in den trockenen Gräben ſogar noch Butterblumen. 
Blühende Stiefmütterchen und Veilchen ſchmücken die Gärten. 
Reiſe Himbeeren werden zum zweitenmal geerntet, 
viele Anlagen ſind geradezu mit dieſen im ſchönen Rot pran⸗ 
genden Früchten überſchüttet. An den Triften findet man 
auch noch reichlich Brombeeren. Sobald die Sonnenſtrahlen 
die Erde treffen, wagen ſich auch noch die Bienen aus ihrem 
Bau. Seit Jahren hat man derartige Feſtſtellungen im 
Dezember nicht machen können. 

§ Auf einer „Gaſtſpielreiſe“ ſeſtgenommen wurden in 
Neumark Franeiſgek Jwanſki, Pawel Ciechocinſki 
und Felieja Leſzezynſka, ſämtlich aus Bromberg. Sie 


rr 


waren in dem Auto PZ 11050 angekommen und nahmen in 
einem Hotel Wohnung. Da ſie ſich nicht genügend legitimie⸗ 
ren konnten, wurde eine Reviſion vorgenommen, bei der 
folgende Sachen gefunden wurden: 63 Pakete Seiſenpulver 
der Fabrik „Ergaſta“ in Stargard (Starogard), ein Koffer 
voll loſen Seifenpulvers desſelben Fabrikats und eine 
größere Anzahl leerer Packungen für Seifenpulver „Radio“. 
Im Auto fand man eine größere Kiſte fertiger Packungen 
gefälſchten „Radio“⸗Seifenpulvers und eine Kiſte Ver⸗ 
packungsmaterials. Die Genannten bekannten, das 
Pulver ſelbſt gefälſcht zu haben und die Radio⸗ 
Packungen von einer unbekannten Perſon in Bromberg 
zum Preiſe von 70 Zkoty gekauft zu haben. Sie wollten die 
Fälſchungen in Strasburg verkaufen. Die drei Perſonen 
wurden in Unterſuchungshaft geſetzt. 

= Aus dem Gerichtsſaal. Vor der hieſigen Straf- 
kammer des Amtsgerichts (1. Inſtanz, Sektion B) hatte 
ſich der Chauffeur Franeiſzek Kimmel, Feldſtraße (Jac⸗ 
kowſkiego) 17, zu verantworten. Der Angeklagte fuhr am 
26. September v. J. mit dem Auto ſeines Arbeitgebers mit 
zwei Inſaſſen zum Bahnhof. An der Ecke Schloſſer⸗ und 
Bahnhoſſtraße überfuhr er den angeheiterten Eiſenbahn⸗ 
aſſiſtenten Bronislaw Pokrzywinſki, der direkt in das 
Auto hineinlief. Der Staatsanwalt beantragte für den 
Angeklagten 5 Jahre Gefängnis. Der Gerichtshof ſprach 
den Angeklagten frei. — Vor derſelben Strafkammer hatte 
ſich der Reiſende Wladyſtaw Görſki wegen Betruges 
zu verantworten. Der Angeklagte iſt geſtändig, am 19. Ok⸗ 
tober 1928 dem Landwirt H. Barbknecht aus Niemcz, 
hieſigen Kreiſes, eine minderwertige und dem Kaufabſchluſſe 
nicht entſprechende Schrotmühle verkauft zu haben. Das 
Gericht verurteilte den Angeklagten zu 2 Monaten Ge— 
fängnis unter Zubilligung einer Bewährungsfriſt von zwei 
Jahren. — Der Soldat M. Mazurek vom hieſigen 
62. Inf.⸗Reg. mußte ſich wegen Diebſtahls verant- 
worten. Der Angeklagte ſtahl einem früheren Arbeits⸗ 
kollegen eine goldene Uhr, eine goldene Uhrkette und einen 
koſtbaren Herrenring im Werte von 40 Dollar. Das Ge- 
richt erkannte den Angeklagten für ſchuldig und verurteilte 
ihn zu 8 Tagen Gefängnis. 


Kreistagswahlen! 


Salt Du Dich über Wahllokal und Wahlzeit 
ſchon informiert? 

Saft Ju ſchon die Wahlzettel in der Hand? 
gever muß wählen! 
Niemand darf feh ren! 

Jede deutſche Stimme den deutſchen Liſten! 


§ Achtet auf richtiges Gewicht! Seit längerer Zeit be⸗ 
klagten ſich die Hausfrauen, daß die Butter, die ſie auf dem 
Markt kauften, oft nicht das Gewicht hatte, das ſie be⸗ 
zahlten. Am Pfund fehlten oft 30-50 Gramm. Auf Ver⸗ 
anlaſſung der Behörden, die von dieſen Betrugsmanövern 
benachrichtigt wurden, wurden kürzlich auf dem Wochen⸗ 
markt Reviſionen vorgenommen. Man nahm eine der 
Händlerinnen feſt, die Butter mit Untergewicht verkaufte. 


§ Eine nochmalige Verhandlung angeordnet wurde vom 
Höchſten Gericht auf Grund eines Einſpruchs des Unab⸗ 
hängigen Sozialdemokraten Dr. Drobner, der bekanntlich 
vom hieſigen Landgericht wegen Aufwiegelei zu zwei Jahren 
Feſtung verurteilt worden war. 

5 Vom Auto überfahren wurde in der Bahnhofſtraße 
(Dworcowa) der vierjährige Eugen Jankowſki. Er er⸗ 
litt leichte Verletzungen und konnte nach Anlegung eines 
Verbandes in die elterliche Wohnung überführt werden. 
Eine Unterſuchung iſt eingeleitet. 

§ Eine verbeſſerte Beleuchtung hat der Autobusbahnhof 
durch Errichtung eines neuen Gaskandelabers erfahren. 

$ In ſeltſamem Aufzug befand ſich ein Betrunkener, den 
die Polizei in einer der letzten Nächte feſtgenommen hatte. 
Er hatte nämlich mit einem Zechkumpan eine Wette abge⸗ 
ſchloſſen, völlig unbekleidet durch die Stadt zu wandern. 
Nachdem er tatſächlich auch die Rinkauer⸗ und Eliſabeth⸗ 
ſtraße auf dieſe Weiſe paſſiert hatte, wurde er von einem 
Polizeibeamten angehalten, gezwungen, ſich anzukleiden und 
dann mit dem Freunde zur Ausnüchterung ins Polizei⸗ 
gefängnis gebracht. 

§ Einbrecher drangen geſtern mit Hilfe von Dietrichen 
in eine Wohnung des Hauſes Berlinerſtraße (Grunwaldzka) 
123 ein und ſtahlen 350 Zloty. — Dem Fleiſchermeiſter 
Peter, Werderſtraße (Garbary) 27, wurden Fleiſchwaren 
im Werte von mehreren hundert Zloty von unbekannten 
Dieben geſtohlen. 

8 Feſtgenommen wurden zwei geſuchte Perſonen, zwei 
Perſonen wegen Diebſtahls, drei wegen Trunkenheit, ſieben 
wegen Übertretung ſittenpolizeilicher Vorſchriften und eine 
Perſon unter dem Verdacht der Blutſchande. 


* 
Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Moniuſzkos Erſcheinungen „Widma“ im Stadttheater am Montag, 
dem 9. d. M., werden vom Männergeſangverein Echo unter Mit⸗ 
wirkung von über 150 Perſonen aufgeführt. Das Thema zur 
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15 Proz. Rabatt bei Kassa, außerdem 
wertvolle Geschenke umsonst bei größeren Einkäufen,, 
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Kompoſition lieferten dem Komponiſten die Dichtungen des be⸗ 
rühmten polniſchen Dichters Micliewiez unter dem Titel: 
Dziady (Die Ahnen). 9 15021 
Liedertafel 1842. Heute gemeinſame Übungsſtunde bei Wichert. 
Die paſſiven Mitglieder werden zu dem am 7. d. M., 8½ Uhr, 
bei Kleinert ſtattfindenden Herrenabend des Gauverbandes 
freundlichſt eingeladen. (15068 
„Häusliche Kunſt“, Weihnachtsausſtellung. Eröffnung heute abend 
um 5 Uhr. Deutſcher Frauenbund. (15063 


8 * * 


* Inowroclaw, 4. Dezember. Ernennung des 
Burgſtar'oſten. Laut einer Verordnung des Herrn 
Miniſters, veröffentlicht im „Dziennik Uſtaw“ vom 30. No⸗ 
vember d. J., wurde zum Burgſtaroſten der Stadt Ino⸗ 
wrockaw der bisherige Staroſt des Kreiſes Inowroekaw 
B. Ruczynſki ernannt. — Im Laufe der zweiten Hälfte 
des Monats November iſt die Zahl der Arbeitsloſen 
in unſerer Stadt im Verhältnis zum Stande am 15. No⸗ 
vember um 70 angewachſen. Die größte Zahl der neu hinzu 
gekommenen Arbeitsloſen beſteht aus ungelernten Arbeitern. 
Unterſtützungen aus dem Arbeitsloſenfonds beziehen 38 
Perſonen. — Am Sonnabend abend teilte die Gneſener 
Polizei dem hieſigen Polizeikommiſſariat mit, daß hier ein 
Diebespaar eingetroffen ſei. Die daraufhin ſofort in 
Angriff genommenen Ermittlungen ergaben dann auch bald, 
daß dieſes Paar im Hotel Baſt abgeſtiegen ſei, und zwar 
handelte es ſich um eine Czeſtawa Roſkawowa, zuletzt 
wohnhaft in Gneſen, wo ſie ihrer Herrſchaft, bei der ſie als 
Dienſtmädchen angeſtellt war, ein Depoſitenbuch ſtahl. Die 
R. hatte bereits auf dieſes Buch 10 000 Zloty erhoben und 
am Sonnabend verſuchte ihr Geliebter, Franeiſgek Na⸗ 
ronny, weitere 23000 Zloty abzuheben, was ihm aber miß⸗ 
lang, fo daß ſich das verbrecheriſche Paar gezwungen ſah, 
dem gefährlichen Gneſen ſchleunigſt den Rücken zu kehren 
und unſere Stadt aufzuſuchen. Selbſtverſtändlich wurde auch 
dieſem Paar nach Feſtſtellung der Perſonalien ein Frei⸗ 
quartier im Palais an der Pakoſcher Straße gewährt. 

* Amſee (Janikowo), 4. Dezember. Verſcheuchte 
Diebe. In der vergangenen Woche N der Nachtwächter 
auf einige verdächtige Perſonen, die bei ſeinem Anblick 
ſchleunigſt die Flucht ergriffen, wobei fie ein Paket von ſich 
warfen, in dem ſich Damen⸗, Herren- und Kindergarderobe 
ſowie Wäſche befanden. Wie die Unterſuchung ergab, 
rühren dieſe Sachen von einem Diebſtahl her. — Auf das 
Gelei'ſe der Verbindungsbahn der Zuckerfabriken 
Amſee—pakoſch, die jetzt während der Kampagne ſtark in 
Angriff genommen iſt, wurden dieſer Tage von ruchloſer 
Bubenhand verſchiedene Gegenſtände gelegt, um eine 
Entgleiſung herbeizuführen. Zum Glück wurde 
dies vom Lokomotivführer noch rechtzeitig bemerkt, ſo daß 
der Zug ohne Unfall zum Stehen gebracht werden konnte. 
Eine Uunterſuchung iſt im Gange. 

* Mogilno, 4. Dezember. Das Wahllokal für die 
Kreistagswahlen für die Einwohner der Ortſchaften 
Twierdzin, Jerkowo und Poczekaj wird ſich nicht in der 
katholiſchen Schule in Wiecanowo, ſondern in der katho⸗ 
liſchen Schule in Twierdzin befinden. — Feſtgenom⸗ 
men wurden der Arbeiter Boleſtaw Kundeja und eine 
Frau namens Wiktorja Soſinſka aus Gneſen, die der 
Landſtreicherei verdächtig waren. Bei der an ihnen vor⸗ 
genommenen Leibesreviſion wurden vorgefunden: eine 
größere Anzahl verſchiedener Schlüſſel und Dietriche und 
eine goldene Damenuhr, und in dem Korb, den ſie mit ſich 
führten, eine Pelzjacke und ein neuer Herrenanzug. Da an⸗ 
genommen wird, daß dieſe Sachen von einem Diebitahl her⸗ 
rühren, wurden beide in Haft genommen. 

* Poſen (Poznan), 4. Dezember. Selbſtmord und 
Selbſtmordverſuch. Der Poliziſt Kakolewſki, 
ul, Szamarzewſkiego 15 (fr. Kaiſer Wilhelmſtraße), erſchoß 
ſich geſtern vormittag 10 Uhr mit einem Revolver. Wirt⸗ 
ſchaftliche Not ſcheint die Urſache zu der Verzweiflungstat 
geweſen zu ſein. Er hinterläßt die Frau mit zwei Kindern. 


= 


— Einen Selbſtmordverſuch unternahm geftern der 42 Jahre 


alte Militärinvalide Franeiſzek Ratajſki, von Beruf 
Korbmacher, der in Lazarus mit Frau und fünf Kindern 
wohnt, indem er die Gashähne öffnete. Es gelang jedoch, 
ihn ins Leben zurückzurufen; ſein Zuſtand iſt aber bedenk⸗ 


lich. Der Grund der Tat iſt unbekannt. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 5. Dezember. 


Krakau — 2,54, Zawichoſt ＋ 1.08, Warſchau + 1,16, Plock + 0,76, 
Thorn + 0,72, Fordon + 0,75, Culm + 0,66, Graudenz + 0,86, 
Kurzebrak + 1,07, Pickel — —, Dirſchau + 0,12, Einlage + 2,10, 
Schiewenhorſt + 2.30. 
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1 661 


In den ersten 10 Jahren 


sollte jede Mutter ihr Kind aus- 
schließlich mit der reinen, milden 


NIVEA 


KINDERSEIFE 


waschen und baden. Dem Kind 
wird dadurch s 
Sorge um die Er 
sa Teints erspart bleiben, 

ivea-Kinderseife ist überfettet 
und nach ärztlicher Vorschrift 
besonders für die empfindliche 
Haut der Kinder hergestellt. 


Preis: zt. 1.50 


üter manche 
altung seines 


Das Barometer fälll: 


Regen, Wind und Schnee! 


NIVEA-CREME 


schützt Ihre Haut; denn sie 

allein enthält das hautverwandte 

EUCERIT und darauf beruht 
ihre einzigartige Wirkung. 


Dosen zu gr. 40 u.75, st, 1.40 und 2.60 
Tuben aus reinem Zinn zu . 1.35 und 2,25 


PEBECO, sp. z o. odp. Kattowitz 


A ehe er Br a de m A AR Be * Rr e d . Fe An 
G e vr ” 


mit je 2 Hofgängern 
(evangeliſch) 


Gut Kl. Roſchau 
b. Sobbowitz, Freiſt. 
Danzig. 15008 


Lehrling 


9 die größte, glücklichste 1 dle pn 5 polen e europa äische ae Helle 1 
für Getreide⸗Geſchäft 
geſucht. Zuſchrift. mit 


Kollekturte Staats Klassenlotterie in aaf 
een Juljan Langer 


evang., ehrl. perfektes 8 u: 9 
"inne Centrale: ul. Wielka Nr. 5 Telefon 16-37 
Stuben⸗Müdchen r Filiale: ul. Fredry Nr. 3 


3 BE. Szarlowskl, 
r. Otto Domni 
Dr. Paul Lehmann || ct n 2. 
prakt. Arzt 15046 Zum — 1930 ſucht 
a rohes ttieraut einen 
ehen tüchtigen, fleißigen er⸗ 
basin, im Dezember 1929. fahrenen, evangeliſchen 


Ko 7 ieD 
Gräfliche goritberivaltung nztutvite mit 2 Burſchen 


verkauft am 1 d 5 
ber, vorm. 10 Uhr, im east Tlazfelekt, ee e ee 


Grupa Se en; 9 e 
Brennholz Geſchäftsſt. en e 


nach Vorrat, Kloben⸗ und Knüppelſtänder 


Edith Nast weilen nd Familien Trinkt .. Frank”: Edelweine 


Wäſchebehdl. u. etwas] 


und Koppelpfähle aus dem Schutzbezirk f ti 9 Sega erwünſcht. ] — 7 - 72 212475 Poznan 
Mniſchet gegen Barzahlung. Bedingungen Tuch | 4 Zeug ⸗Abſchr. u. Bild an 8 1 / 3 Konto P. K. 0. Nr. ar 
werden im Termin bekanntgegeben. 15050 der mit der Führung d.] Frau Ritterautsbeſ. rr %% N Bankgeschäft Warszawa Dworzec ctöwny. 


Dreſchſatzes vertraut Koerner 
ift, kleine Reparaturen] Stotgzyn, p. Wapno |# 
a ljeibitändig ausführt, pow. Wagrowiec 14954 


zum 1. 4. 30 geſucht. Suche zum { Fanuar B 
Stellung v. W e Aue sun ee 


Die Forſtverwaltung. 


. Lose zur2.Klasse 


erwünſcht. x 
= — — fer, . Grams, Aae anſtändiges häusliches sind zu erneuern 8 
uche für meine weſter ahre alt einen arogar 5 - / 

Alte 9 9 0 5 ae Ne r im Elhen ledigen — Stuben müdchen N . / Los = 10, ½ Los = 20. 1 Los 40 Zi. 
er v. 30-40 Jahr., dem Gelegenheit gebo⸗ 15 it guten Kenntni f 7 ; 7% . 
ten wird in kr autgehendes Landgeſchält Kuhfütterer iM Nähen. Yusbeilern | Neue Spieler, die in der J. Klasse nicht 

und Plätten, für Lande |} mitgespielt haben, und in der 2. Klasse bei- 


haushalt, es werden 2 


und Melker Stubenmädch. gehalt. 


zu 12—15 Milchkühen] Meldg. eins. u. P. 15045 
u. Jungvieh ſucht zum) an d. Geſchäftsſt. d. Za. Ziehung der 2. Klasse am 11. u. 12. Dezbr. d. J. 


einzuheiraten. 


Vermög. erwünſcht, ab. nicht Beding., außerd. 
muß Bewerb. d. poln. u. deuſch. Spr. beherrſch. 
u. aus Poſen od. Pommerellen ſtammen. Zu⸗ 
ſchriften m. Bild, w. zurückgeſ. wird, bitte zu 
richten a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. u. A. 15062 


treten wollen, müssen die I. Klasse nachzahlen 
’ 


1. Januar 1930 15020 
2 2 J. 1930 
L. Körnig. Kotaczkowo, „Sue . 


5 Küchenmädchen 
Tüchtiger, erfahr. bei gut. Gehalt. 14961 


= | Bürernefelle öchweinefütterer nee . 5 er 


der etwas Konditorei der die Wartung von Frau Goertz. Nie wieder 


- zirta 500 meines Gorzechöwko 575 * 
8000 ; Fe — 


Ja lonowo. 
werden Dis’ Fer 
ypothet a n groß ke % 3. 
Sit tm Geste aut Baltinenfmiofer werte: Brett gelen 
15061 0.5.0e16lt.2.3. Stellung. ö Total ef 


3 
5 wegen Liquidation 


Treibriemen 
Spezial-Ole 


in Fabrik 
und Landwirtschaft 


Tem Ariel | 


Ferd.. Tieglerä ce 


BYDGOZZzZczZ’ 


ö Deutſcher Abend 


Montag, den 9. dezember. Adern 8 Abt 


im Gemeindehaufe, Sniadecki 


1 obertSoblbnum, ein deltec. Däter 


Vortragender: 2 9 

Orgel: Georg Jaede! 

Sopran: a. Choroblewſti 

Geige: Erich Beetz 

Am Flügel: Auna Crimmann. 14934 

ezitationen. 

Eintrittskarten zu 1 21 und zu 50 gr in Johne's 
Buchhandlung, Dansigeritr, 160 u. an der Abend⸗ 
taſſe. r Arbeitsausſchuß. 


Lehrer erteilt Detektiv und 
polnisch. Intereit Auskunfts -Rüro 


ſowie Unterricht ins Leitung Polizei- 
allen den 2 komissar a. 


Pla Poznariski 12, II. Bydg., Pomorska 67. 


steltengefuche JE 5 5 Deuſſche Firma in 5 
Be pocz. KsiaZki. 15042 
Son Schweizer ſücht Jüngere Dame 


mit guter Handſchrift, die ſtenographieren 

Jaſpettor Be ea kun kann und polniſch verſteht, zum baldigen 

St. Iasiäski, &to 44 Eintritt. Lebenslauf mit Bild und evtl. 

engl., 29 Jahre alt, auch data Keyn 9 owial neee erbeten unter B. 202 an 

der boln, . 11 e m. er Fil. „Dt. Nun . ; — A Schmidt. Danzig, 
N olzmar 

Gute Zeugniſſe vor⸗ Jung. verh. Mann ſucht 2 . Bon 


i Offerten unt. ſof. Stellung als 15013 


e Fele 


Mercedes 


2 Mostowa 2 


ohne d. Ztg. 


Junge, gebild, Land⸗ 
wirtstochter, die groß. een. 


Intereſſe für die Land» 
wirtihaft hat, ſucht . Aras erte, Möbelver kauf. 5 
1. Januar oder ſpäter] Poſt Gniewkowo. Fortzuges 1 eichenes Büfett und 


Stellung a CCC 
rf 6 Stühle Nußbaum). 1 Waſchtiſch mit Mar⸗ 
Beil. Dame 

als Hofbeamtin. 


ſehr gewiſſenh. u. wirt⸗ morplatte. 1 Wandspiegel und verſchiedene 

0 0 
amiltenanichlü frauen, Saush, Off. u. ſind gut erhalten und erſtklaſſige Fabrikate. 
Wan u. eotl, m, Eee de eder 
hilfe im Haushalt. Off. Junge, intelligente . 
unter B. 15064 an die N) Gymnaſialbil ⸗ ir 
Geſchäftsſt d. Zeitg. erb. ame, dung, muſikal., Wegen Auswanderung 


ſchaftl. ſucht Se in andere Gegenſtande. Sämtliche Gegenſtände 
Laundwirtsſohn aushalt, Der: verkaufe ich ſofort meine 

Tante bh ee der Seen wird für jeden Geschäftsmann 
ſchaftl. Schule abſolv., J. Unterstützung Landwirtſchaft sent befriedigend sein, wenn er 


2. raxis, u. direkt. 
en des Chefs auf 100 Morgen groß, einſchließl. Torfwieje, 
* Gute, Ende Okt. l. ek Hart durchweg Klee⸗, auch Weizenboden. sich zur Ankündigung passender Weihnachts- 
e Preis ohne Invent. 53000 zt. mit Invent. artikel der weitverbreiteten 
„Deutschen Rundschau“ 


73000 21, in Abzug komm. 10000 21 Hypoth. 
. = mi ede bedient. Das Blatt wird überall gelesen. Infolge- 
dessen finden auch die Inserate überall Beachtung 


haush. O 


u. C. 15065 
5 Del dera. d. Geſchſl d. Zeig. erb. * . Sepölno, 15011 
2. 15066 d. d. G. d. Ztg. Beſſeres 


evangel. Mädchen rr i ; Man verlange Kostenanschläge, Sem 5 
5 21 J. alt, in Schneidern, Haus Land zu ver Kutſchwa en? ; 5 2 
Landwirt Handarbeit u. Glanz» Hau: Ju 5 üſchwage x ac | 


W ſucht ab — 
25 Jahre, evgl. poln. J. 1. 1930 Steliun 2215 8 wenn Pomorska 49/50. Hof 
Schloſſer⸗ und 


Staatsbürger, Gym⸗ 

naftalbildung, 108 Kinderfräul. od. Stütze 

5 in ungekünd.] im Stadthaushalt. ausgrunditüd 

tellg., ſucht ab 1. April] Offert. unt. O. 15043 an Sch j 

ee as 828. d. Geſchſt. d. Ztg. erbet. mit Ks mein: 11 > m eDeigerlaeug 
ng ge a e 1 / Morg. Gart., mi aſchinen, Motor mit Ib, 

Zuſchrift u 5045 Land wirtstochter ! Dorf geleg., bin will. Transmiſſton alters» außer Brennholz au auch nach außerha 

an die Geichäftsit. de evangel. 23 ul alt, ſofort zu verfauf. 11708| halber zu verkaufen 5 Be Möbelfubren, 


Suche vom 1. I. 30 hucht Stellung vom 1.1.| Otto Sänger. Czalcze, eventl. auch mit 15010 e erden Bydgoszcz T. 3. 
Stelle als 1930 gu groß. poczta Wyjota, powiat Grundſtüd. Arbeitspferden aus Donnerst., J. 5 Dezbr., 
AechnungsTührer 7 . Dasſelbe eignet ſich zu e e e N bett G it! 

retard. head een jedem anderen Betrieb. „dien Rang e e Neudert Meubeit! 
, Of. u Wee bee „Friederike 


Sniadeckich 17, 
Ecke Gientie Sientiewicza. 


Oberföriterei „Kamienica iz Umzüge NS 
wird sr Dienstag und 8 vormittags freihändig m. nn entf N 910 le 


. FJ. W. bei Herrn 
io Outsporitand, mit-| ums N Jauch ullen Kaufen Vincent Lewan- in beliebigen Partien RE Ausverkauf 
—— LLL—— — —p w — 


of en 7 & i f en towski, Wabrzezno. — (ämtliger Strickwolle 1 9 384 


5 > ch zu⸗ chmeichel, 15034 MAAAAnm EUA m mn unn n ννnννναναννναν umſtändeh. zu äußerſt 
leich die . een b. Görna» Gelegenheitslauf! — 2 bill. Preſen. Migdaiska, Mut . 
Ju rupa pow. 2 Smiecke, E sh a |ul. Chwntowo 10. 9028 
85. Die höchſte Zeit! 2 it! Wegen Eingehen mein. 31 ( Sute fäliſche Freier Kartenverkauf 
an die e höchſte Zeit! Ooſtplantage verkaufe g 3 ute Weſt am Tage der Auffüh⸗ 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 5 bes nie — — — übertlälig., . a u 2) 3 5 ol i ch uh el zung ab 78: an der 
Bilanzſich auffichtu. Buchführung I { N lle a Kantor sprzedazy automobilöw 8 ö Sonntag, 18 guggember 
* Izum 1. 1. geſ. Bewerb. hoch, * zu = . mer Uhr 
Puchhalter Alan Gehalts. Arad Tann d. Bydgoszez, Gd ans ka 136, Ie. 2062 % See , os Heinen Deciien 
E * 5 5 a - — Kamien. Pomorſti. 5 
. wee Enten dokberct d 15005 a Auto e Auto- Zubehör Bo gie Ruftigen 
Korreipond,, vertr. m. pow. Kartuzy. 1 1 . 2 7 pr 
Steuerigtern. Becher . Mehrere | ee ga ä U 00 eure E& = Ieloraliong: U. von Weimar 
In Torun auch ſtun⸗ Steinbild niet ausorge pow. Sache a m . Ein Rokokoſpiel aus der 
Denweiſe. Angeb. unt. Fabrikat: Karn. Wood⸗ 5 m Vertreter für 15039 = Bolftergrbeilen 1 in 5 Aufzüg. 
a 3 1 Meiſter Bun 5 el. Trockene BMW. Der wirtschaftlichste Kleinwagen der Welt 8 5 ſieblt e ee * 28 
J. eb. Kaufmann ge ggg eg dener Se 18006 Lieferne Brelter Was. WAR. WANN. Der neueste Recistrierapparal zn * rlowski su ermählaten Besen 
80 ey auimann dauernd von ſof. 15007 an d. Geſchäftsſt. d. Jig. K 2 mitVollkontrolle f. Omnibusse, Lastwagen, Droschken etc. m rund 2 55 d 
Militärz. beendet, der K. Chlouba, Jabtonowo, Suche Grammophon und anthölzer — Verl Sie Offert A Telefon 1 as berühmte 
e 8 u. ar Gtöwna 19. mit Platten zu 1 abzugeben. 15052 5 a EUR -4 il omni Schützengrabenſtück 
aurat.⸗ Branche, de i i Offert t 8 1 Fa. 
Beuhejenu, rein Sr Aid ge en aden 2 .d eee | © e . ͤ Se. are n Re andere seite. 


Welniany Nynek 7. 


mächt., m. beend. Han⸗ Drama in 3 Akten 


fleißig. durchaus ehrl. e gchlemteparaturen f 
delskurſus u. gut. Jeu 2 9 von N. C. Sherriff. 
"ESSEN Brenmerer |MOLLEND Motorrad T dar Simoufine J. Eier Benson; M- Sedertaide Sun 
a ühr . 
gehilfen. neuer durchzugskräftiger Amerikaner für f mäp ausne 9 5 Mitolledslarte, Wilta⸗ e N Auf 


Önlernt. Konditor nee find an die B 


u. Bäcker J. v. of. Stellg.] Gutsverwaltung 

Alfons Behrendt. Nuttowice, p. Gralewo. e 
Piaſtoſzun, p. Silno, pow. Dziatdowo, 3 ö | 
pow. Tuchola. 6589 zu richten. 15005 


S. A, 500 cem. Sport Neu bers Wobnun 5 zähige Schirme (Stöcke). abhanden gekommen. führung von 11—1 und 
Modell 1929 aut erh. geſtellte 9 2 riangen, 75 Gegen Belohn. abzug. eine Stunde vor Ve- 


Tourenfabrten zu verleihen. 2 
(2Stuben, Küche u. Zu: | a Je de Koarber,Nowe an- amn der Aufführung 


2 
behör) zu vermieten Bestellungen Telefon 13 97. . Schirmmacher, kowice, Pow. Grudzigdz. an der Theaterkaſſe. 
6675 Gdanska 69. l . . a | Sniadectich 47. 2 Tr. Us. 14644 15047 itun 


